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Danziget Vollslimme 
Drgan für die werktätige Vevölkerung der Freien Siadt Danzig 

Freitag, den 18. Februar 1927 

Danzigs Sanierung auf Koſten der Erwerbsloſen. 
Das Zentrum für den Abbau der Erwerbsloſenfürſorge. 

Als Lohn für dieſen Arbeiterverrat die Konfeſſionsſchule. — Die Ueberſtundenſeuche in Danzig. 

Als am Abend des 295. September der frühere Senat 
gemeinſam von den Deutſchuationalen und Kommuniſten 
gehbie wuͤrde, war ſich die Sozialdemokratie darüber klar, 

daß die Arbetterſchaft in erſter Linie die Koſten für den 
neuen ſozlaliſtenreinen Regierungkurs werde zu tragen 
haben. Die Kommuniſten waren zwar frohen Mirtes und 
erklärten: Jetzt werden wir auf die Straße gehen. Das 
Hloten ſie auch getan. Einige Trommler und Pfeifer des 
Roten Frontkämpſerbundes, haben mehrfach die Straßten 
Danzias durchzogen, aber die Unternehmer und die Reak⸗ 
kion in Danzig haben ſich natürlich nicht im geringſten durch 
bdieſe kommuniſtiſchen Straßendemonſtrativnen einſchüchtern 
laſſen. Der mit Hilfe der Kommuniſten auſtäandegekommene 
Bürgerblockſenat brachte prompt einen Geſetzentwurf eiu, 
nach welthem die Erwerbsloienſürſyrge flärk gekürzt werden 
Kus Monatelang hat die Sozialdemokrkatie im Sozialen 
'usſchuß des Volkstages gegen dieſen Abban der Ermerbs⸗ 

leſen⸗Gürſorge angekämpft. 
Geſetzeskraft erlangen. 

Damit werden in den nächſten Wochen eiwa 2000 Ar⸗ 
beiter aus ber Erwerbsloienfürſorge herausgeſtoßfſen und 
der kommunalen Wohlfahrtspflege überwieſen, ferner 
werben durch die Umgruppierung der, Mehrzahl der Er⸗ 
merbsloſen die Unterſttitzungsſätze getürzt, wenn auch bei 
einem kleinen Teil eine winzige Verbeſſerung eintritt, die 
Winterbeihilfe wird vom nächſten Winter ab völlin in Rort⸗ 
fall kommen nud ſchließlich hat der Senat die Ermäch⸗ 
tigaung erhalten, bei einzelnen Arbeiterkategorien zu er⸗ 
klären, daß in ihrem Veruf überhaupt keine Erwerbs⸗ 
loſigkeit vorliegt und beshalb für dieſe Brauchenarbeiter 
brauth. keine Erwerbsloſenunterſtütunn gezahlt werden 

Dieſen brutalen Abban der Erwerbsloſenfürſorge hielt 
der Zentrumsſenator Dr. Wiercinili deshalb ſür notwendig, 

weil daburch, die »mißbräuchliche Benutzung der Erwerbs⸗ 
lotenfürſorge“ beſeitigt werden ſoll. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Vertreter im Sozialen Anusſchuß des Volkstages wieſen 
mit Recht darauf bin, daß dieſer Abbau weit mehr als eine 
Unterbinbung einer „mißbräuchlichen Benutzung der Er⸗ 
werbkloſenfürſorge“ iſt. Trotzdem erklärte der Zentrums⸗ 
lenator Wiercinſki, daß von einem Abban keine Rede ſein 

könne und daß er bezüglich der ſozialen Ginſtellung 
der Unternehmervertreter im Senat angei⸗ 
nehmenttäuſcht worden ſei, da er eine ſoziale Rück⸗ 
ſtändigkeit dieſer Herren nicht habe wahrnehmen können (˙⁵)0. 

So ſehr iſt der Zentrumsſengtor für Soziales ein getreuer 
Knecht der Scharfmacher im Bürgerblock geworden, daß er 

die größten arbeiterfeindlichen Geſetze dieſes Senats noch 

JU verteidigen ſucht. Aber ſelbſt die zentrumsarbeiter 
dürften hier ihrem Sozialſenator keinen Glauben mehr 

ſchenken, da auch ſie von dieſer neuen, orutalen Praxis der 

Erwerbsloſenfürſorge auf das härteſte betroffen werden. 

Die Entſcheidung in dieſer Frage liegt beim Zentrum. 

Lange Zeit ſah es aus, als wenn dem Zeutrum ein Abbau der 

Erwerbsloſenfürſorge unſympathiſch wäre. Der Abänderungs⸗ 

antrag, den der Abg. Gaitowſti dem Sozialen Ansſchuß vor⸗ 

gelegt hatte, hatte den Zweck, die Verabſchiedung des Geſetzes 

in die Länge zu ziehen, denn der Antrag war ſehr verſchwom⸗ 

men und äußerſt unllar. Hatten die Abgeordneten Gaitowfſki 

und Genoſſen die Abſicht, die Auswirkung des Geſetzes zu ver⸗ 

hüten, dann hätten ſie ſich ja einfach gegen den Geſetzentwurf 

erklären nüſſen. Geſtern räumten die Zentrumsvertreter auch 

dieſes Hindernis aus dem Wege und machten 

vie Bahn zur Verabſchiedung des Geſehes frei⸗ 

Recht ſonderbar war es an zuhören, daß zum Vertreter der 

ſozialrückſtändigen Maßnahmen ſich der Zentrumsabg. Hoppe 

machte, der bei den Maßnabmen über den Abbau der Beamten⸗ 

gehälter einer derjenigen war, die ſich nicht ſcharf genug gegen 

dieſen Abbau wenden konnten, weil nach ihrer Anſicht die Ge⸗ 

hälter gerade ausreichten, um den Lebensbedarf einer Familie 

zu befriedigen. Bei den Erwerbsloſen hat er dieſe Einſicht nicht 

beſeſſen, trotzdem die Durchſchnittsunterſtützung eines Erwerbs⸗ 

loſen monatlich nur 65 Gulden beträgt. Mit einer zyniſchen 

Kaltſchnäuzigkeit ertlärte Senator Wiercinſti, daß der Abbau 

doch „nur“ 10 Prozent betrage, denn die jäbrlichen Ausgaben 

ſür die Erwerbsloſenfürſorge ſeien auf 10 Millionen Gulden 

im RNachtragsctat peranſchlagt Eine Million Gulden wird nach 

Anſicht des Herrn Senators durch die Annahme des Geſetzes 

erſpart. Dieſe Berechnungen ſtimmen durchaus nicht, denn noch 

ſteht es aus, in welcher Weiſe pie Gemeinden eine Entſchädi⸗ 

gung vom Senat für die Uebernahme der kommunalen Fürſorge 

der Erwerbslofen erhalten. Man muß vielmehr damit rechnen, 

daß die Erſparnis auſ Koſten der Erwerbsloſen weit höher iſt 

als der Betrag, den der Senator nannte. Aber nehmen wir 

an, daß dle Zahl ſtimmt, vann rritt, eine Senkung der kärglichen 

Bezüge der Exwerbsloſen um 10 Prozent ein, was eine Her⸗ 

abminderung der monatlichen Durchſchnittsſätze von 6⁵ Gulden 

auf 58,50 Gulden bebeutet. Von chriſilicher Moral iſt bei einer 

ſolchen Einſtellung nichts zu verſpüren. Der Senator weiß ganz 

genau, daß außerdem durch die vom Senat, den Kreiſen und den 

(Semeindebehörden angeordneten Verwaltungsmaßnahmen, in 

der Erwerbsloſenfürſorge eine weit größere Erſparnis eintritt 

und kein Senatsvertreter hat bisher die von den Sozialdemo⸗ 

traten aufgeſtellte Behauptung, daß durch dieſe Maßnahmen 

weitere 750 000 bis eine Million Gulden erſpart werden, zu 

entkräften auch nur verſucht. ů ů 

Wenn das Zentrum glaubhaft machen will, daß durch die 

Leintretende kommunale Fürſorge die Erwerbsloſen nicht 

jchlechtergeſtellt werden als bisher, dann iſt dieſes lediglich 

ein Täuſchungsmandver für die Erwerbälvjen 

Schon der Senator Dr. Wiereinfkt mußte zugeben, dak 

elwes 75 Gemeinden nicht einmal⸗ ümände 

ſind, ein Sechſtel der Ausgaben für die Er⸗ 

werbsloſenfürſorge zu beſtreiten, wozu ſie 

nach den geſetzlichen Beſtimmungen heute verpflichtet ſind. 

Es nuterlicgt keinem Zweicel, daß durch die Beſtimmungen 

Nuumehr aber wird er dennvth 

   
  

  

des vom Sozialen Ausſchun angenommenen Gefetzes den 

Gemeinden weit größere Opfer auſerlegt werden ſollen, 

wozu dieſe nicht in der Lage ſind. Auch das Zentrum weiß 

ganz genau, welche Auswirkungen dieſes dereO für die Er⸗ 

werbsloſen hat. Aber man ſcheut ſich, in der Oeffentlichkeit 

die Verantwortung für ſeine Handlungen zu tragen. Kann 

man noch annchmen, daß die Zentrumsangehörigen ſelber 

alauben, was ſie behaupten, wenn ſie z. B. erktären, daß⸗ 

durch dieſe Neureglung die Gemeinden gezwungen werden 

ſollen, ſich mehr Mühe zur Beſchaffung von Arbeit für die 

Erwerbsloſen zu geben, daß mit ſolchen Maßnahmen die 

Beſchäftigung autländiſcher Urbeitskräfte eingeſchränkt wer⸗ 

den wird., Dieſe ausländiſchen Arbeitskräfte werden von 
privaten Arbeitgebern beſchäftigt, denen ketne Laſten durch 

daß Geſetz aufgebürdet werden und auf welche die Gemein⸗ 
den gar keine Einwirkungsmsglichkeiten baben. Die 
Gemeinden haben auch gar kein Recht, etwa durch ſteuerliche 

Maßnahmen auf die eſchäftiaung ausländiſcher Arbeits⸗ 

kräfte einzuwixken. 
mmehe erſchiechierung in der Erwerbsloſenfürtorge ſoll 

nunmehr rauf 5 werden. Die Weſeit hen Vertreter 

wieſen darauf hin, daß die Arbelts A in Danzig ſtart ein⸗ 

gedämmt werden könnte, wenn ſich der Senat zu wirkſamen 

Maßnahmen gegen manche Praktiten der Danziger Uinternehmer 

aufraffen würde. So wies Gen. Arczynſti nach, daß 

in der Metallinvuſtrie wöchentlich gegen 36 000 neberſtunden 

geleiſtet werben. Würpen pieſe verboten, ſo lönnten etwa 450 

Metallarbeiter mehr Beſchäftigung finden. Auch in anderen 

Induſtrien wird trotz der zahlreichen, Arbeitsloſen der Arbeits⸗ 

iag bis zu 12 Stunden ausgedehnt. Auch aus vem Ausland 

werden vDüreiche, Arbeitskräfte nach Danzig geholt, trotzdem die 

Arbeiten von Danziger Arbeitsloſen geleiftet werden könnten. 

18. Jahrgang 2- 
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Der Zentrumsabgeordnete Gatkowſti mußte geſtern vieſe Dar⸗ 

leaungen der Sozialdemokraten beſtätigen. Nach ſeiner Aus⸗ 

rechnung würde durch Unterbindung der Ueberſtunden für etwa 

1100 Arbeitsloſe Beſchäſllaung geſchaffen werden 

tönnen. Damit hatte bieſer Zentrumsabgeorbnete ſelbſt be⸗ 

wieſen, vaß das von ihm befürwortete Geſetz über den Abbau 

der Unterſtützung nicht notwendig ſet, denn alleln durch eln 

Verbot der Uleberſtunden tönnten dem Staat 750 000 Gulden 

Unterſtützung erſpart werden. 
Die Viberalen haben ſich ſchon ſeit langem Kteß den Abbau 

der Sozialpolitik eingeſetzt. Sie können ſich dieſe Stellung⸗ 

nahme leiſten, da ja Arbeiter für ſie als Wähler nicht mehr 

in Frage kommen. Die paar, Paradearbeiter, die die 

Liberalen noch in ihren Reihen haben, ſind in auten Stel⸗ 

lungen untergebracht, daß ſie es ſich leiſten können, auch als 

AUrbeiter die Intereſſen der Unternehmer zu vertreten. 

Wenn aber das Zenkrum krob ſeiner zahlreichen Anhänger⸗ 

ſchaft aus Arbeiterkreiſen dieſen unſozlalen Naubban an 

den Erwerbsloſen mitmacht, dann aus dem Grunde, weil ihm 

die evangeliſchen Unternehmer im Senat daflir die Er 

richtung einer katholiſchen Schule in Ohra 

zugeſprochen haben. Das Zentrum hat hier alſo einen ganz 

üblen Schacher auf Koſten der Arbeitsloſen begangen. Aber 

ſelbſt die autgläuvigen katholiſchen Arbeiter Danztiatz wer⸗ 

den in der Errichtung einer kathollſchen Schule in Ohra 

keine Entſchädigung dafür ſehen, daß ihnen während der 

Urbeitsloſigkeit der Schmachtriemen enger gezogen wird. 

Die Sozialdemokratie hat altz Reglerungspartel, ver⸗ 

hindert, daß eine Kürzung der Bezuüge der Erwerbsloſen 

eintrat. Sie hat auch in den letten Monaten als Oppoſt⸗ 

tionbpartei ſich für die Intereſſen der Erwerbsloſen einge⸗ 

ſent, Aber die große Front der Unternehmer in Gemein⸗ 
jchaft mit den Deutſchnatlonalen, Llberalen und Zeutrums⸗ 

leuten und ihren kommuniſtiſchen Helſershelfern war dies⸗ 

mal ſtärker als die Sozialdemokratle. Hoſſeutlich werden 

die Taten all dieſer Parketen die Arbeitermaſſen nuy zu der 

Erkenntnis gebracht haben, dal ſie bei den nächſten Bolks⸗ 

tagswahlen all dleſen ſalſchen Volksſreunden die Qnittung 

geben und dafür Sorge tragen, daß durch eine ſtarke Sozſal⸗ 

demotkratie wentaſtens in Zukunft ſolche arbeiterſeindlichen 

Maßnahmen in Danzig verhindert werden können. 

Reichswehr und Republik. 
Kriegsfreudigkeit des Reichswehrkommandeurs Heye. — Sozlaldemokratiſche Kritik. 

Im Haushaltsansſchuß des Reichstags legte am Donners⸗ 

tagvormittag der Chef der Heeresleitung, General Heye, 
ſeine Auffaffung ütber die Beziehungen zwiſchen Volk und 

Heer dar. Sein Ziel ſei, daß die kleine Reichswehr ein Glled 
des Volkes bleibe. Denn im Was nßeretee ſet nicht der 

Soldat die Hanptjache, ſondern das ganze Volk miiſſe den 
Krica führen. Es ſei verſtändlich, daß häufig zwiſchen den 

Zielen der Äutzenpolitik und denen der Wehrmacht Gegen⸗ 

ſätze beſtünden. Die Außenpolittk habe für einen danter⸗ 

haften Frieden zu ſorgen, die Wehrmacht ſich mit allen 

Kräften auf den Krieg vorzubereiten. Da die Armee ein⸗ 

mal vorhanden ſei, ſo müſſe ſie „. 

zum Kriege in vollſtem Sinne erzogen 

werden. Den Vergleich mit der Feuerwehr, die zum Kampf 

egen das Fener erzogen werde und doch kein Freund von 

Feuer ſei, könne er nicht anerkennen. Freund des Krieges 

ſei auch die Reichswehr nicht. Das Reichsheer und ſeine 
Leitung würden pflichtvergeſfen ſein, wenn fie nicht alle 

Möglichkeiten eines künftigen Krieges erwägen und alles, 

imnmer im Rahmen des Verſailler Vertrages, vorbereiten 

würden. Bei einer zwölfjährigen Dienſtzeit müſſe man 

andere Mittel anwenden als früher, um die Berufsfreudig⸗ 

keit der Soldaten zu erhalten. Die Fortſchritte im Heer⸗ 

weſen gingen heute ſo außerordentlich ſchnell vor ſich, daß 

man vor der Kritik ſogenannter Fachleute außerordentlich 

vafl ſein müſſe. Die Reichswehr ſei im Grunde eine 

gute Truppe, das werde auch vom Ausland anerkannt. Der 

General ſchlug den Abgeordneten vor, öfters zur Truppe zu 

kommen und ſie aus nächſter Nähe kennen zu lernen. Die 

Eriagtrah ließe ſich nicht von hente auf morgen ändern. 

Er, der Chef der Heeresleitung, mache keinen Unterſchied 

zwiſchen den Anwärtern. Aber lenß; müßte den Willen 

haben, ſeine Pflichten zu erfüllen und zum Kämpfen bereit 

ſein. Er wiſſe, daß es Offiziere gebe, die die Monarchie für 

die beſſere Staatsform hielten. Dennoch dienten ſie tren 

und bewußt der Republik, und darauf kommt es doch ſchließ⸗ 

lich an. Die Verbindung zwiſchen Reichswehr und Wehr⸗ 

verbänden beſtehe allein in dem Gedanken der Wehrhaftig⸗ 

keit. 1930 hätten die Wehrverbände keinen Mann mehr, der 

den Krieg mitgemacht hätte oder noch fähig wäre, einen 

Krieg mitzumachen. Die Soldatenſpielerei in den Wehrver⸗ 

bänden ſchaſſe keinen für den Krieg brauchbaren Solbaten. 

Der leitende Gedanke in den Wehrverbänden, den nationalen 

Gedanken zu fördern, ſei gut. Zum Schluß erklärte General 

Heye, er würde ſein Amtk zur Berfügnna ſtellen, wenn es 

Rei nicht gelänge, ſein ogramm durchzuführen: die 

eichswehr in Selbſtzucht, Gehorſam und amerabdſchaft⸗ 

lichkeit zu erhalten. 

Abg. Schbyflin (Soz.): Der Wehrctat lit ſo luxuriös aus⸗ 

geſtattet, daß angeſichts der vom Reichsfinanzminiſter ge⸗ 

ſchilderten Lage mehrere Milliovnen geitrichen werden 

fönnen, ohne daß dadurch die Reichswehr in der Erfüllung 

ihrer Aufgaben gehindert wird. Niemand wird von jedem 

Offizier verlangen, daß er im Innern begeiſterter Republi⸗ 

kaner iit, aber verlangen kann man, daß die Offiziere ſich 

dem neuen Staat und ſeiner Staatsform gegenüber mit der 

äußerlichen Korrektheit benehmen, auf die ſie jonſt den 

größten Wext legen. An dieſer korrekten Haltung feblt es 

jetzt im Oſtiglerskorps der Reichswehr. Was jollen die 

Selbsten denken, wenn ſie leſen, baß der Kommanbeur bes 

ſechkichen Weörktelſes, der üchaſche Kanbeskemmanhant und 
ſablreiche altipe hobe RNelcstwehroffthiere an einer Heter der 

Fchlſchen Militärvereine teilgenommen haben, in der ein 

Prinz Grühe des fächſiſchen Exkönigs überhrachte und in 

der Huldigungstelegramme an dieſen Erkönig neiaudr 

wurden? Wenn der Landeskommandant vou Sachſen ſy 

etwas mitmacht, ſo iſt das nicht korrekt und mit ſeinem 
  

Dienſteib und ſeinen Verpflichtungen nicht zu vereinbaren, 
Wir kennen 

die monarchiſtiſchen Reden bei Denkmalsweihen 

unter Beteiligung aktiver Reichswehcofftzlere. In der In⸗ 

fanterieſchule Dresven ſieht man vlele Fürſtenbilver, aber nicht 

die Farben und Sumbole des gegenwärtigen Staates. Bei 

dieſer Haltung von Reichswehroffizieren, gegen den heutigen 

Staat handelt es ſich nicht um bedanuerliche Einzelſälle. Wenn 

Sie wollten, Herr Miniſier, wären ſolche Fälle ſchon längſt 

beſeitigt. Sie oder der Cheſ der Heeresleitung brauchten nur 

von ihrer Beſehlsgewalt ernſtlich Gebrauch zu machen, dann 

würden die Offiziere gehorchen. Der Miniſter darſ hier nicht 

ſagen, daß er lieber überzeuge als befehle. Seine republitani⸗ 

ſchen Reden werden in den Kaſernen nicht geleſen. Wir ver 

langen nicht überzeugte, ſondern korrekte Offiziere. Und das 

kann und muß durch die ernſte Anwendung der Befehtsgewalt 

erreicht werden. Hier iſt ein großer Schaden angerlchtet worden, 

für den der Reichswehrminiſter verantwortlich iſt. Das deutſche 

Volt ſteht jetzt der Reichswehr in zwei Lagern gegenüber. Der 

eine Teil hegt tieſes Mißtrauen gegen die Staatstreue der 

Reichswehr, der andere Teil heat die vielleicht unberechtigte 

Hoffuung, daß er bei ſeinen gegen den heutigen Staat gerich⸗ 

teten Plänen auf die Unterſtützung der Reichswehr zählen kann. 

In die Reichswehr wird heute keiner aufgenommen, der ſelbſt 

oder deſſen Vater verdächtig iſt, Reichsbannermann, Sozial 

demokrat oder Demokrat zu ſein. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Graf von 

der Schulenburg (Deutſchn.) und Creutzburg (Komm.) vertagte 

der Ausſchuß die Weiterberatung auf Freitag. 

Weitere Erfolge der Kantontruppen. 
Der Berichterſtatter der „Dailn Mail“ in Schanghat berichtet 

vom Donnerstag: Die Beſetzung Hangtſchaus durch die Kanton⸗ 

truppen werde in den nächſten Stunven erwartet. Die Ver 

teidigungsarmee habe ſich in der Bahnlinie nach Schanghai zu⸗ 

rückgezogen. Marſchall Sun vermöge⸗ aber anſcheinend noch 

immer unter ſeinen Leuten ſich zu halten. Der Rückſchlag der 

Nordtruppen trotz der Tatſache, vaß Sun eine Streitmmacht von 

80 500 Mann beſaß, d. h. mehr als vretmal ſo viel wie die 

Kantoneſen und überdies Truppen von größerer Körperkraft, 

werde auf die Streitkräfte ſepun unterliegenden und den Man⸗ 

gel an Zuſammenarbeit bei den militäriſchen Operationen und 

die Unzufriedenheit der Soldaten über das Ausbletben des 

Soldes zurückgeführt. Die Kantoneſen hätten wie, gewöhnlich 

Wieſen Zielbewußtſein und ſtrategiſ⸗ Geſchicklichkeit be⸗ 

wieſen. ů 
achrichten aus Hankan zufolge joll einer der bedeutendſten 

Generale Suntſchuanfangs, der bisher mit einer Armee in der 

Provinz Tſchekiang ſtand, nach der Provinz Anhwei marſchiert 

ſein, um dort abzuwarten, welche Partei bei den bevorſtehenden 

Kämpfen die Oberhand behalten wird. Auch die britte Armee 

Suntſchuanfangs ſoll zu den Südtruppen übergegangen ſein. 

Die auf dem Kückzug befindlichen Truppen Suntſchuanfangs 

jollen zahlreiche Plünderungen verüben und eine Reihe von 

Chineſen erſchoſſen haben. 

„Dally Telegraph“ über die Haltung Tſchens. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily, Telegrapd“ 

prrmutei, daß der kantoneſiſche Außenminiſter die Verhandlun⸗ 

gen in Hankau abſichtlich in die Länge gezogen habe, in Erwar⸗ 

tung der jetzt im Gange befindlichen Offenſive in Richtung 

Schanghai, da er hoffe, daß er angeſichts der Erfolge der Süd⸗ 

truppen neue und weitergehende Zugeſtändniſſe von den Euo⸗ 

ländern erlangen könne. 

  

 



„Duce“ und Kötig. 
Ein Brief Givtittis an Victor Emannel. 

Von der italtieniſchen Grenze wird berichtet: 
In römiſchen politiſchen Kreiſen iſt der immer offener 

werdende Zwiefyalt zwiichen dem „DTuer“ und dem Könia 
Tagesgeſpräch. Vtetur Emanuel füthl'e ſeden Tau mehr den 

Koden unter den Füßen abbruckeln, Muiohmm daaenen, be— 
gaiunt alle der Krune vorhehaltenen Vorrechte, wie die Ver 

urtelluna zur Verhannnug, bas Muineitierecht uim, an ſich. 
der un 

  

    

    

   
    

zu reißen. er frühere änncumumtſter Kederzun,, 
Kabineittlegem rmaäßen die Kronr pertrai, tjite5. Lulunlaf- 

mintſter kaltaeſtellt, zuühlt gleich Nit und verrares anih 

aller, Welt, daß er gieich Nutt zähll. Jemaändem, der ihn. 

hat, ſich für irgenbeinen armen Teujel uun Nerbaunten zut 
boerwenden, antwortete er: „Iit er Astari? Zſt er Lobter? 

Iſtſer ein Lybier oder Askari, dann, kaun ich als Kolonial⸗ 
miniſter etwatz für ihn tun, ſohſt nicht das geringite!“ 

Ter Herzog von Aoſtn, der unter, den Prinzen des 
Hauſes Savonen den Relurd der Unintellinenz hält, häat im 
Widerfipruch mil dem, was vor einſigen Munaten verlautete, 
ſeine frondſerende Hakluung sgegen ſeinen Vetter, den Könia, 
vorſchürfl und witſſon läaſſen, er werde im Angeunblick des 
Zuſammenſtoßen wlebder, wie bei dem Marſch auf, Rom, ani 
ſriten Muſſolinis ſtehen. Kiele Geuerale und höhere Offi— 
ziere, der Ergebenheit jür den Monarchen verdächtta, wür⸗ 
den friſtlos, viele am Vorobend der Befördernng perab⸗ 
ſchiedet. Dat Krlegsminiſterinm iſt voll mußyoliniſchen 
Syionen; ſelbſt der Gens ralſtabschei, General Badoalio, iſt 
bon ihnen eng umgeben. 

Die Urmee lſt geteilt: die unteren Offiziere ſind grußen— 
teils Geaner Muflylints. Ste fühlen ſich durch die Er⸗ 
niedrlaung gekränkt, die ſte gegenüber den Miilizoffizieren 
erfahren. Pie lebte war die Norſchriſt, dem „HMWagliardetto“ 
der Faſchl und deu Abzeichen der Leglonen dieſetben Ehren 
wie der Nattonalklaage zu erwetſen. Mit verbiſſenem Zorne! 
ſehen ſie auf die mit hohen Gehältern und Ehren beſpiekten 
jungen Leute, die in der regulären Armee nicht einmal den 
Rang eines Hauptmannt erreicht hatten und ſich jebt 
„Generüle der Miliz“ titulieren. Die auf ihre Lauſfbahn 
bedachten höheren Ofſtziere halten es zum Teil mit dem 
Herzon von Aoſta, zum Teil mit Baduglio. Dieſe letzteren 
würden ſich allen Ernſtes den großen Plänen Muſſoltnis. 
widerſetzen 

Inzwiſchen ſaſchiſiert ſich die Miliz immet mebr. Die nach⸗ 
dem Matteolti-Mord zu Konſuln und Generälen ernannten 
Oberſten und Generäle der reaulären Armce ſind heimlich ente. 
laſſen und durch die Führer des Equadrismus (jaſchiſtiſche 
Rollkommandos. Red.) erſetzt worden. Während die Armee 
Weſrſee iſt, haben die Kaſernen der Miliz einen ſtändigen; 

  

  
   

Waffenzuſtrom. 
Unter den Faſchiſten ſpricht man mimer noch ganz oſſen vom 

Imperator Muſſolini. Der „Duce“ ſchweigt dazu: er läßt ſie 
reden und ſchwächt dabei täglich mehr die Grundlagen, auf 
denen der König ſeinen wackelnden Thron erhält. Man hat 
den Elndruck, daß Muſſolini, wenn er nur noch ein wenig Ge 
düld aufzubringen vermag, keine ernſtlichen Hinderniſſe mehr 
beil det Erſilllung ſeines Eäſarentraumes ſinden wird. 

In Verbindung dvamit erſcheint es angebracht, ein in ge⸗ 
wiſſen römiſchen Kreiſen umgehendes Gerücht zu erwähnen, 
wonach der frühere Miniſterpräfident Giolitti in Verſolg der 
terroriſtiſchen Maßnahmen des verfloſſenen Novembers einen 
Brief an den König geſandt hat. Nach den uns zugegangenen 
OInformatiouen handelt es ſich um einen ſchwungvollen Brief 
eincs Mannes, ver ſübit, daß er die letzten Worte ſeines poli⸗ 
niſchen Daſeins a richt. Giolitti ermahnt darin den König, 
ſich nicht die äußerſten Möglichkeiten für den Weiterbeſtand der 
Monarchie aus den Händen ſchlüpfen zu laſſen, und erklärt, 
wenn der König ſich nicht mehr auf der Höhe der Situation 
kühle, ſei es enwiehlenswert und würdig, abzudauken. Dieſes 
»bolitiſche Teitament“ des Ssjährigen italieniſchen Staats⸗ 
mannes wird in allen Kreiſen eifrig beſprochen. D. C. 

    

      

  

Ein jnnnerlicher Rohling ſreigeſprochen. 
Vor einem Potsdamer Gexicht hatte ſich am Donnerstag 

der märkiſche Aunker nvon Kaehne wieder einmal wegen 
Miſthandlung und Körperverletzung zu nerantworten. Der 
iunge Kaehne, um den es ſich handelt, iſt bereits füufmal 
wegen Körperverletzung, Bedrohung, Nötigung und Be⸗ 
leldigung norbeſtraft. Bor einigen Wochen hatte er 
wiederum Zuſammenſtöne mit Wanderern in der Nähe 
ſeines Schloſſes Paäaetzow am Schwielowſee. Obwohl die 
Schuld des ſchlagwütigen Junkers über alle Zweifel erhaben 
war und ärztliche Gutachten für die Mißhandlungen vor⸗ 
lagen, zwang ſich ſchon der Staatsanwalt in einer ſoge⸗ 
nannten Anklagerede zu einer Verteidigung des Junkers des 

  

und ſeines mitangeklaaten Schwagers auf. Immerhin lautete 
der Antrag des Stantsanwalts gegen Kaehne megen geſähr⸗ 
licher Körperverletzuug unter Berneinung mildernder Um⸗ 
ſtäͤnde auf dret Monate Gefänanis. Tas Gericht ſprach 
jedoch unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors WMeſter⸗ 
kamp von Klgehne frei und verurteilte lediglich den Reicha⸗ 
wehrunteroffizier, Schröder wegen ausgeteilter Ohrieigen 
zur ½ Mart Geldſtrafe. In einem zweiten Fall wurde von 
Kaehne wengen, gefährlicher Körperverletzung und Nötianng 
zu uumn Mart Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht brachte es 

fertig, die neuen Zufammenſtöße von Kaehne mit harm⸗ 
mien Verliner wanderern als eine harmloſe Sache hinzu⸗ 
ſtellen und bitliate von Kaehne lurserhand, trotz ſeiner Vor⸗ 
trafen, den Glauben au, daß fur ihn Notwehr vorlag. 
Damit hal das Wericht dieſen Nohling von Zunter abermals 
einen Fretbrief ſür weitere Heldentaten ausgeſtellt. 

Vom Tode errettet 
(Erfoißreicher ſozialvemokratiſcher Einſpruch für verurteilte 

Kommuniſten. 

Die ſieben von den litaniſchen Feldgerichten zum Tode 
nerurteilten und mit der Hiurichtung bedrohten litauiſchen 
Kommuniſten, wegen deren ſich unſer Gen. Reichstagspräſi⸗ 
dent Loebe an den Präſidenten der litauiſchen Reprblik 
gewandt hat, ſind — wie jett aus Kowno mitgeteilt wird — 
vom Präſidenten Smetana ſämtlich zu Freiheitsſtrafen be⸗ 
anadiat und dic Freiheitsſtrafe anderer Verurteilter in ihrer 
Dauer herabgeſetzt worden. Dagegen iſt der weitere Wunſch 
nnſeres für die Verurteilten eingetretenen Genoſſen, nämlich 
ſie einem neuen Gerichtsverfahren mit Rechtsgarantien zu 
unterwerſen, nach der ihm gewordenen Mitteilung nicht er⸗ 
———kk᷑k᷑ 4—— 

Eine Stimme der Vergangenheit ſpricht 

N       

                                              
„Tun Ste's nicht, Chamberlain! Ein toter Chineſe 

kommt als Warenkäufer nicht mehr in Betracht!“ 

küillt worden iſt, weil das nach den geſetzlichen Vorſchriften 
unſtatthaft ſei. Immerhin iſt das ſchlimmſte von dieſen 
OSnfern ihrer polißtichen Ueberzeugung abgewendet worden 

Um die volniſche Außenanleihe. 
In der Budgetkommiſſion des polniſchen Senats hat der 

polniſche Finanzminiſter Cicchowicß erklärte. daß die 
pvolniſche Außenanleihe auj dem beſten Wege wäre. 
Diefe Acußerunga deckt ſich mit einer AÄeußerung, vin der 
frühere Handelsminiſter Gliewic bereits vor einigen 
Tagen Preſſevertretern genenüber machte. 

In volitiſchen Kreiſen verlautet jedoch, daß die Ausſichten 
nuf eine Anleihe aus Amerika ſich jetzt durch den Abbruch 
der dentſch⸗polniſchen Verhandlungen verſchlechtert hät⸗ 
ten. Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ geht 
fongar ſo weit, zu behanpten, daß der deutſche Reichsbank⸗ 
präſident Schacht in England gegen eine Außenanleihe für 
Polen Stimmuun mache. 

Polniſche Beurteilung des Zollkrieges mit Deutſchland. 
Der poluiſche Handelsminiſter, Dr. wiatkowſti, gewährte 

einem Vertreter des „Kurjer Porannu“ eine Unterredung, in 
der er daruf hinwies, daß Polen eine Verlängerung des deutſch 
polniſchen Zollkrienes nicht wünſche, wenn auch die bisherigen 
Ergebniſſe des Zollkrienes für Polen nicht ungünſtig ſeiten. 
Die wirtſchaftliche Emanzipierung Polens habe ſich durch die 
ſen Zolltrieg vollzogen. Verbandlungen Polens mit England. 
Schweden, Iialien, Norwegen und der Schweiz haben ſich in 
den letzten Zeiten ungebener ausgeſtaltet. Immer mehr wurde 
die Lieferung vieler fruber von Deutſſühland bezoͤgenen Waren 
jetzt von Frankreich, Velgien, Dänemark, Holland, Vereinigten 
Staaten, Oeſterreich, Tſchechoſtowalkei und der battiſchen Staa 
ten belorgt. Der Miniſter betrachtet die Vertagung der deutſch 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen — denn von einem 
Abbruch wolle er nicht ſprechen — als eine politiſche Verfügung 
der neuen deutſchen Regierung Auf die Frage, ob die polniſche 
Regierung die Abſicht habe, auj die Taktik vor Reichsregierung 
mit Sonderverfügungen zu reagieren, antwortete Dr. Kwiat⸗ 
kowſki, daß die polniſche Regi᷑rung trotz allem aus eigener 
Initiative nichts unternehmen wollée, was die Handelsbezie⸗ 
hungen mit Deutſchland verſchärfen klöunte. Nur könne Polen 
nicht einſeitig Deutſchland jene rechtlichen und wirtſchaftlichen 
Vorteile einräumen, die ihm auf Grund eines 3ukünftigen 
Handelsvertrages zuerkanut werden fönnten. Im übrigen 
könne er verſichern, daß auch der unwahrſcheinlichſte Beſchluß. 
der deutſchen Regierung die Verhandlungen einzuſtellen, in 
Polen mit Ruhe als eine Tat aufgenommen werden würde, die 
die größten Schäden nicht Polen zufüge 

   

Das Eingreifen des Völkerbundes bei Krieg und Kriegsgefahr 
In der Schlußſitzung des Unterausſchuſſes des Völkerbun⸗ 

des, der zum Studium der Frage eingeſetzt war, welche Maß- 
nahmen zu einer Beſchleunigung des Eingreiſfens des Völker⸗ 
bundsrates bei Kriegsgefahr getroffen werden können, wurde 
eine vollſtändige Einigung erzielt. In dem Entwurf des Aus⸗ 
ſchußgerichtes über Artikel 11 der Völkerbundsſatzung wird 
jeglicher Krieg und jeve Kriegsgefahr gleichviel ob dadurch ein 
Völlerbundsmitglied ſofort in Mitteidenſchaft gezogen wird 
oder nicht, für eine Angelegenheit des ganzen Völkerbundes 
erklärt. Der Völkerbund ſoll jede Altion unternehmen, die den 
Frieden der Nation zu ſchützen geeignet iſt. Auf Erſuchen ſoll 
der Generalſekretär ſofort eine Zuſammentunft des Völker⸗ 
bundsrates einberufen Jedes Bundesmttäalieb hat vas Recht, 
jeden Umſtand, der das gute Einvernehmen zwiſchen den Na⸗ 
tionen gefährden könnte, dem Bund zur Kenntnis zu bringen. 
Der Unterausſchuß hat keine vollſtändige Reglung für das Ver⸗ 
fahren zur Anwenduna des Artitels 11, abgefaßt, jedoch in 
völllger Einigkeit Anempſehlungen gemacht, die vei Bericht an 
den Ansſchuß des Völkerbundes angehängt werden ſollen. 

Chinas neuer Zolldirektor. 
Wie die Agentur „Indopaciflque“ aus Tolio berichtet, iſt 

der japaniſche Delegierte bei der chineſiſchen Zollverwaltung 
Kiſhimota zum Zolldirektor ernannt worden. Er übernimmt 
hiermit den Poſten, den der Engländer Edwards als Nach⸗ 
ſolger des von den Chineſen ſeines Amtes entſetzten Aglen 
innehatte. „Temps“ bemerkt: Auf Grund internationaler 
Beſtimmungen muf der Poſten des Direktors der chineſiſchen 
Zölle der Nation übertragen werden, die am ſtärkſten an 
China geſchäftlich intereſſiert iſt, und das iſt ſeit einiger Zeit 
Javan und nicht mehr Enaland. 

  

  

Die Züchtigung. 
Von Oskar Wöhrle. 

Das war in Burliber, als wir noch in die jogenannte 
Chriſtenlehre muüten, da war ein Mädchen da aus Blodſen, 
eine Doktorstochter, die war jo ſchön, daß ſelbſt die frechſten 
und lärmigſten unter nns Buben ſtill und dußma wurden, 
wonn ſie nur zur Tür hereinkam. So groß war ihre Gewalt. 
Alles war froh über ihre Gegenwart. Sogar der Pfarrer 
BVietz, der ſonit über ſieben Berge daherichrie und eine aus⸗ 
gelaugte, ausgewetterte Stimme hatte, als ob er Roßknecht 
auf der „Ninderzunge“ wäre und keineswegs ſanfter Gärtner 
im Weinberge des Herrn, ſelbſt der bekam Oel in ſeine Rede 
und Manierlichteit, wenn er das Doktormädel ſah, und ſein 
Meexrohr, fein raniſches, das wir mehr fürchtcten, als die 
vom Jungfranenverein ſeine Sonntagspredigten, ließ er erſt 
ſaujen, wenn die Reui draußen wer, denn die mußte in jeder 
Chriſtenlehrſtunde zehn Minuten eher fort, weil der Mittags⸗ 
äng ſo ungeſchickt ging. pü 

Das war jedesmal ein Schreck für uns, wenn ſie ibre 
Sachen zufammenpackte und aufſtand. Zwar war es ein 
kleines Veſt, zu bören, wie ihr Sis gegen die Rücklehne hoch⸗ 
ſchnellte, und wir reckten die Hälſe türwärts., um ſie fortgehen 
ön ſeben, und nachher, wenn wir ſie nicht mebr faben, ſondern 
nur noch hörten, ſpiöten wir die Obren wie Karrengänule, daß 
uns ja kein Klapp verloren ginge von ihren Schuben auf den 
bellklingenden Steinflieien dranßen. Aber mitten dieſer 
unſchulbigen Freude kältete uns der Schreck: wir wußten, ſo⸗ 
bald ſie über den Hof war. verichwunden in die Mülbauſener 
Straße, da ließ der Bietz alle But au 
nufgeipeichert hatte. und das war nicht wenig; den 
ſeiner Pfarrerſeele waren rieienaroß und barten 
Ueberfluß an mißveranſigter Laune. Zndem 
geihliche Herr eine Handichrift, die ſo dentlich war, daß man 
iie gar oft noch tagelana binterher in blaurn riemen und 
pieljarbigen Moien an der Rückenbant und noch weiter unte 
obleien konnte. Togar i Wuden fitßie er 

Eines Tages aber — ie hente — konnte er 
eine Wut ſelbſt in 

mal war ich d 
ſeine Frage, Domtt denn die 0 E 
untworfet: mit einem! Lvofl W 
der Sünderkarren bergabwärts rolle, der 
Geſcheuche des Fegefcuers, 
ichmiert: bhingegen 
würts keuche 
mittel, um es auf die 
ren, damit da? Ge b 
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ärgerte ihn ſo, daß der Jähzorn aus ihm herausſprang, wie 
der Hund aus dem Hundshaus. Der Pfarrer fing derart auf 
mir herumzuprügeln an, als ob ich gar kein Menſch ſei, ſon⸗ 
dern eine große Jahrmarktstrommel, auf der der PFickel⸗ 
bering ſeinen Rundſchlegel einexerziert, daß man meint, es 
müße das Fell platzen. 

Ich ſtand ſtumm und reglos. 
Na, ich zog nicht einmal das Genick ein, um mich wenig⸗ 
ſrens vor den gröbſten Schlägen zu ducken. Dieſer Mut er⸗ 
wuchs mir nur aus der Auweſenheit Renis. Ich kühlte förm⸗ 
lich, wie ihre Blicke an mir hingen. Einen Augenblick zwar 
war mir durchs Hirn gefahren, ich ſolle mich wehren und 
meinem Peiniger eins gegen ſeinen dicken Bauch geben. Er 
wäre hingefallen, plumps, tätſchig, wie ein gefüllter Mehl⸗ 
ſack: ich weiß es. Ich ließ es aber ſein. Der Geifer, Wut 
und Schläge gleißermaßen jpeiende Mann war mir auf ein⸗ 
mal nie unwichtig geworden. Als mir das Blut heiß aus 
der Naſe ſchoß, kam es wie eine Befreiung von dumpfem, 
unerträglichem Druck über mich. So fuhr der Sturm und 
Aufrubr meiner Seele durch die Adern nach außen, ſtatt 
durch die Fäuſte. 

Endlich ließ er von mir ab. Keuchend und ſchwitzend vor 
Aufregung, wie ein Metzger, der friſch gemetzget hat, ſtand 
er da, mit fleiſchigen, baarigen Händen, die von meinem Blut 
über und über beſudelt waren. Er wollte ſie im erſten 
Augenblick an ſeiner Soutane abwiſchen. Dann beſann er 
ſich aber und ließ ſich von dem Beierle in der vorderſten 
Bank das Lehrerhandtuch hinter der Tafel geben, das er ſonſt 
nie anrührte. Während er daſtand und ſich die Hände ab⸗ 
wiſchte, guckte er mich mit jeinen Pflugräderaugen wie ge⸗ 
fochen an, als ob er mich umbringen wollte. Ich ſah ihn 
aber auch an. ſt ig, glotzig, über Minuten. Es war das 
reinſte S Klaße war ſtill und bielt den Atem an. 
Jede Diele im Schulzimmer konnte man gickſen hören. Da 
endlich harte er genng. Er wich meinem Blick aus und ſchickte 
mich in den Hof binaus an den Brunnen., um mich abzu⸗ 
waichen. 

Ueber dem kam die Reni beraus, die auf ibren Zug follte. 
Sie batte es ader nicht eilig, wie ſonſt. Sie blieb bei mir am 
Brunnen ttehen. guckte mir ins Geücht und sagte: „Da haſt 

noch einen Bliutipritzer an der Stirn und da auch noch 
ad dann nahm ſie ihre Hand. tunkte ſie ins Brun⸗ 

  

   

    

nenwaßer und wiſchte mir damit die lesten Blutkruſten weg. 
  

*„Komm mit!“ und 2 Hand in Hand mit 
3 Schulhof hinaus 
m Nand, wo der Geiſer ſein Süuslet 
en Fenerräder zieht, die ſie bei 

  

    

  

hat und die großen 
5 Sonnenblumen 

Mechaniich drehte es 
           

„ einen jchwäarzen Teufel den Vfarrhberren 
nütcrrahmen des Schulsimmers ftehen. 

  

  
Fiüir Charlie Chaplin! 

Die amerikaniſche Theaterbeſitzervereinigung hat in ihrer letzien 
Generalverſemmlung am 25. Januar 1927 folgende Reſolution 
einſtimmig angenommen: 

„Da Charlie Chaplin nur moraliſch hochſtehende und gute 
Filme hergeſtellt hat, da er immer ein Förderer der Filmkunſt und 
der Filminduſtrie geweſen iſt — und da die Vereinigung die An 
griffe, die in manchen ſenſationellen Kreiſen Amerilas auf Herrn 
Chaplin gemacht worden ſind, ablehnt, ſo wirt hiermit einſtimmig 
beſchloſſen, daß wir — die Mitglieder der amerikaniſchen Theater⸗ 
beſitzervereinigung — unſer uneingeſchränktes Vertrauen zu Charlie 
Chedin zum Ausdruck bringen.“ 

ie öffentliche Meinung Amerikas ſteht jetzt geſchloſſen hinter 
Charlie Chaplin. Die großen amerikaniſchen Zeitungen haben in 
Leitartikeln und Feuilletons ihre Sympathie für Charlie Chaplin. 
zum Ausdruck gebracht. Der Verſuch mancher kleiner Stüdte in 
Amerika, Chaplin⸗Filme zu boykottieren, iſt im Keime erſtickt, und 
in Hunderten von amerikaniſchen Kinos werden heute Chaplin⸗ 
Bilder vorgeführt, zu denen ſich das Publikum demonſtrativ i 
Mengen einfindet. 

Der letzte Film Charlie Chaplins „Der Zirkus“ wird noch im 
Monat April vollendet und in Deutſchland im September zur Urauf⸗ 
jührung gelangen. 

Frautiſchek Langer. „Das Kamel geht durch das Nadel⸗ 
öhr.“ Uraufführung in Dresden. Die „Komödie“, 
das ſtilvolle Kammerſpielhaus in Dresden hat es unter⸗ 
nommen, das neue Luſtſpiel von Frantiſchek Langer, zur 
deutſchen Uraufführung zu bringen. Prag hat ſchon der 
tichechiſchen Uraufführung eine freundliche Aufnahme be⸗ 
reitet; die in Dresden war gleichfalls ſehr herzlich. Otto 
Pick, der wohlakkreditierte Ueberſetzer tſchechtiſcher Literatur, 
hat auch dieſes Luſtſpiel verdentſcht. Mit den Senſationen 
der Handlung, mit der Szenenführung iſt es nicht weit her. 
Ein reicher Jüngling freit ein armes Mädchen: das iſt, jn 
meint die Mutter dieſes Mädchens, noch abſonderlicher, als 
wenn ein Kamel durchs Nadelöhr ginge. In der ſorgfältigen 
Auffübrung. die Otto Bernſtein als Gaſtregiſſeur leitete, 
war Otto Fuchs eine ungemein lebendige Geſtalt. 

Eine Beeihovenhalle in Berlin. Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
beichlo'ß am Donnerstagabend, das Andenken 

durch ein Stipendium von 10.000 Mar! für aus⸗ 
er zu ehren. Außerdem plant die Stadt Berlin die 

tung einer Beethovenhalle. 

Peſtalozziſeiern in der Schweiz. Der 100. Todestag Peſtalozzi 
wurde überall in der Schweiz durch Feiern begangen. Die 0 
zielle Gedenkieier wurde in Brugg im Aargau abgehalten, we 
Seſtalozzi am 17. Februor 1 verſtarb. Bundesrat Chnard 
üprach im Namen der ſchweizeriſchen Regierung. 

   

    

   

  

       

         



  

        

    
Ein tüchtiger Privatdetektiv 

Für Schwindelmeldungen 17Ul Gulden erhalten. 
Danziger Strafgerichte baben ſich in den lettten Jahren 

wlederheit mit fragwürdigen Exiſtenzen zu beiaſien, die ſich, 
hier als ſogenannute Privatdeteltips einen Erwerb' zn ver— 
ſchafſen ſuchten. Ein Muſtereremplar dieſer Galtung ſtand 
geſtern in der Perſon der chemaligen Aunarhörigen der deut— 
ſchen Reichswebr, Eruſt Kuüſch, der ſich wegen Mieineide zu 
verantworten hatte, in der Auklagebant des Schwurgerichts 
Wenn es ſich dabet nicht um eine der ſchwerſten Nerbrechen 
gehandelt hatte, ſo hätte man annehmen können, daß ſich hier 

ein humoriſtiſcher Film 
vor Zuſchanern abrollte. 

Auf Umwegen kam der Angeklagte aue met nach dem 
Freiſtaat Danzig und füblte nach kurzer Vorbereitung als 
Rüroſchreiber den Drang in ſich, zur Auſklärung pun Ver⸗ 
brechen und anderen der Aufklärung bedürftigen Dingen, 
zuſammen mit noch zwei gleichgeſinnten Perſonen unter der 
Firma „Kuſch u. Co.“ ein Detektivinſtitut zu erüffnen, wozu, 
K. auf Grund ſeiner nicht ganz unerneplichen Vor⸗ 
ſtrafen immerhin einige wertvolle Vorkenntniſſe in die 
Firma mitbrachte. Der vor einigen Jahren laukende Che— 
jcheidungsprozeßeines Gutsbeſüüitgers ans dem Freiſtaat Tan 
zin gab Kuſch G'elegebeit, jeine Befähignna als Dekektivſund 
Märchenerzähler in ſeiner ganzen Zu dieſem Veruf notwen 
digen Geriſſenheit au zeigen. Durch Zufall gerieteer an den 
Gutsbeſitzer und bot ſich ihm zur Ermittlung einiger An 
gelegenheiten an, dte der Gutebeſitzer für ſeinen Ebeſchei— 
dungsprozeß brauchte. Lines Tages kam Kuich zu dem 
(utsbeſitzer und erging ſich in 

   

   
  

  

    

neheimnisvollen Andentuugen 

darſiber, daß er bet feinen Ermittinngen die dem Guts 
beſitzer noch völlig unbekanute Eutdechung gemacht hpabe, daß; 
deſſen Frau ihm in ſchweriter ie die ebeliche Trene ge 
brochen habe und in Stettin einen Liebhaber veſitze. Der 
ilberraſchte (Gatte war natürlich damit einverſtanden, daß⸗ 
ihm Kufch auch nach dieſer Richtung bin Matertal liefere, und 
man kam dahin überein, datz K. zunachſt umm Gulden erhielt 
und, ſobald die vollgültigen Beweiſe fur die Untreue ſeiner 
Frau in Händen des Gütsboeſitz ſeien, noch weitere ſtiu) 
Gulden an das Deteltipbüro Kuſch u. Co. zu zahlen wären. 
Bald darauf erhielt der Gutsbeſitzer einen Bericht des De— 
tektiobüros über die Liebesangelegenheit ſeiner Krau in 
Stettin, der die in den Angeklagten geietzten Hoſinungen 
kraf narblich betrogenen Ehemanns noch bei weitem über 
traf. 

  

    

    

Ein erfnudenes Schäferſtündchen. 

Der Bericht ſchilderte in ausführlichſter Weiſe, bio auf 
ganz geringe Kleinigkeiten ſogar, zunächſt, wie die Frau in 
einem Reſtaurant in der Zoppoter Seeſtraße bei einem Ge. 
ſprüch belanſcht worden ſei, in welchem ſie von der Korreſpon— 
denz zwiſchen dem ſeliebten in Stettin und ihr geſprochen 
und den Poſtillon cl'umour in Stettin zur größten Vorſicht 
ermahnte, damtt ihr Mann nichts merke. Dieſes Geſpräch 
ſollte von dem Detektivgehilfen Malonat erlauſcht ſein, der 
es inzwiſchen vorzog, das Weite zu ſuchen. Dann wurde 
eingehend geſchildert, wie Kuſch ſelbſt in Stettin den Auſf. 
euthalt der Frau ermittelte, mit ihr im gleichen Hotel ge— 
wohnt habe, an der Tür ein Schäferſtündchen der Frau mit 
ihrem Liebhaber in ihrem Hotelzimmer nachts belauſchte, 
um ſchließlich mit den Worten: „So, meine Herrſchaſten, ich 
habe genug geſehen, ich dante Ihnen beſtens“, die Tür auf⸗ 
zureißen und der Liebesſzene ein Ende zu bereiten. 

Dieſe Fülle des Belaſtungsmaterials gegen ſeine Frau 
erſchien ſelbſt dem Gutsbeſitzer doch etwas bedenklich und er 
legte es ſeinem Rechtsbeiſtand als Unterlage vor, der, 
durch frühere Erfahrungen mintrauiſch arworden, der Sache 
auch nicht traute und unter Feſtlegung beſtimmter, auf den 
Bericht geitützter Fragen vorſchlug, dem Angeklagten 

darüber den Eid änzuſchieben, 

das ſich alles ſo verhalten habe, wie es in dem Bericht ſtand. 
Der Unterſuchungsrichter vernahm auch die Frau des Guts⸗ 
beſitzers, und dieſe ſtellte alles, was der Bericht enthielt, 
beſtimmt in Abrede. Zwecks einer Gegenüberſtellung war 
die Frau zu dem Termin geladen, in welchem t. die Wahr⸗ 
heit der in dem Bericht über die Frau geſagten Tatlachen 
beſchwor. Während der Veruehmuug des Kuich mußte die 
Frau im Zimmer bleiben, jedoch derart, daß Kuſch ſie nicht 
wahrnahm. Als er mit jeiner Ansſage fertig war, rief der 
Unteriuchungsrichter die Frau heran und fragte K., ob er ſie 
leune, es ſei die von ihm breobachtete Frau. Hierauf er— 
klärte K., daß die Dame ihm pöüllig fremd ſei, er 
habe in Stettin eine aanz andere Fran beobachtet. Dieſe 
überraichende Mitteilung veranlaßte natürlich Ermitt⸗ 
lungen nud die Einleitung weiterer Verfahren und Ver⸗ 
nehmungen des K., wobei dieſer ſchließlich zugeben mußte, 
daß der ganze Bericht über die Franerfunden 
und ein darauf angelegter Schwindel war, von dem Guts— 
beſitzer die für die Herbeiſchaffung des Belaſtungsmaterials 
gegen ſeine Ehefrau feſtgejetzte Summe zu erhalten. (Er 
hat tatſächlich etwa 1700 Gulden an Vorſchüſſen erhalten.) 

   

    

   

   

   
     

     

     

   

    

   
Damenstrümpfe 

  

Damenstrümpfe, prima 
Kunstseide. Doppelschle u. 75 
Hocbferse, in vielen mod. 
Farben, vollk. jehlerirei 

Damenstrümpfe 
Baumw.., m. imit. Naht, Doppel- 48 
sohle u Hochferse. schw. u. larb 

Damenstrümpfe 
Baumw., deutsch. Ware. Dopp- 78 
ſers. u. Doppelspit.,schw. u, farb. 

damenstrümpte 
pa. Flor, mercerisiert, solide, 9⁵ 
haltbare Qual., schw. u. farb. 

Damenstrmpfe 
Seidenllor, la qeutscheWare. 1* 
Doppels. u. Hochſ.,schw. u. jarb. 

  

Damenstrümpte 

  

  
echt Mako, deutsche Wate, 1* 
Doppels. Hochl.,schw, u. farb. 

flor Ia dtsch. Wore. regl. Nahuu 
Damenstrümpte pa.Seiden- 1* 

Xiind. D. schl.u EHochf.sch., ſb' 

Wolle plattiert.solige, haltbare 2*⁵ 
Ware, Doppels. u Hochſ., farb. 

Damen-Unterziehstrümpfe 95 
reine Wolle, ee 2 
mit elastischem Rand, haulfarb. 

Seid, weich. gul. Material. Dpp.- 
Damenstruümpte Wolle mit 45 

Auetnelernbg 

Striumpffiuuus Gerso 

Zur Eutſchuldianna ſeines verwerflichen Treibens 

ertlarte der Angellagte, daß er von ſeinen „Komnanuous“ 
für einen Kehlbetrag int der gemeinſchaftlichen Kaße ver⸗ 
antwortlich wäre und daler zu dem Betrune mit dem Be⸗ 
richt, für den er als Reichsdeutſcher in Elbing abgeurteilt 
lit, grartffen bave. Was die Anuichuldigung der damals ver 
dem Unterinchungerichter beſchworenen angeblichen Wahr— 
heil des pon ihm erlogenen Berichts betraf, io machte der 
Augeklagte den vergeblichen Lerſuch zu, behaunten, daßſer 
zlvar vernommen und jeine Ausſane zu Protokoll genommen 
lei veſchwuren habe er ſic aber nicht, was dem bei ſolchen 
Angelegenheiten üblichen Verjahren völlig miderſpricht. 

Bei Beurteilung eines Meineids kommt nur eine Zucht⸗ 
hausſtraſe in Frage. Anders liegt die Sache, wenn ſich der 
Angektaate vei Augabe der Wahrheit, uämlich des gegen den 
Gutsbeſitzer verſuchten Betruges, ſelbſt der Strafverfolgung 
dieies Verbrechens wegen ausſetzte, Unter Berückſichtiguna 
dieſer Geietzesvorſchriſt kann, die Strafe erheblich ermäßigt 
und dementſprechend auf Gefäuauts, erkaunt werden. Äus 
dieſem Umſtande wurde LKuſch zu einem Jahr Geſängnis 
vrrurteilt und zugleich, da ſeine Handlungsweiſe, eine unbe⸗ 
ſcholtene Frau in arge Verlenenheit gebracht und daher von 
einer, ſehr niedrigen Geſinnung Zeugals ablege, anf Ehr— 
verluſt auf die Dauer von zwei Jahren erkannt. 

Hilſcher ſpricht über Jugoſinwien. 
Einen ſelten ſchönen Geuuß bereitete geſtern abend der 

Verfſfaſſer des bekaunten Buches „Das unbekannte Spanien“. 
Hilſcher, im Schützenhausſaal einer andächtig lauſcheuden 
Gemeinde von Hörern, mit einem Lichtbildervortrag über 
das heutige jo wenig bekannte Jugoflawien, von dem die 
meiſten lebenden Deutſchen ſich völlig falſche Vorſtellungen 
machen. Im Frühbiahr ühuß trat Hilſcher, auf Einladnung 
und als Gaͤſt der Ingoflawiſchen Regièerung ſeine, Reiſe an, 
die ihn von Dalmatien, Montenegro, Herzogewing, Bos 
nien unach Siid⸗-Mazedonten führte. Die Regiernug hatte 
den bekannten Schriſtſteller gebeten, ihr Land zu bereiſen, 
um ein Werk zu ſchreiben, das viellelcht geeignet ſei, Ton⸗ 
riſten auf die herrlichen Länder aufmerkſam zu maächen und 
zu einem Veſuch anzuregen. Mit allem nur erdenkbaren 
Eutgegenkommen hat die Ingoflawiſche Regierung Hilſchers 
Werf unterſtützt. Von ſeſnen elica 1A½, Aufnahmen führte 
Hilſcher geſtern ungefähr ein und ein halbes Hundert im 
Lichtbild vor. Einganas des Vorträages erzählte Reduer, 
wie ihm befonders in, Dentichland vorgehalten wurde, daßt 
er gerade Vänder bereiſe, die die Schuld an dem Weltkriege 
tragen. Er habe aber nicht niletzt durch ſeine anderen Ar 
beiten, bereits ſeit laugem erlannt, daß dieſe Märchen völlig 
unſinnig ſind: die Schuld am Weltkrieg liege ganz wo 
anders, Er habe es als ſeine Pflicht als Kulturmeuſch er⸗ 
achtet, die unerhörtey Schönheſten eines geſegneten Stückes 
Welteder Allgemeinbeit näher zu bringen, Die vorgeführten 
Lichtbilder, ſomie der Rortran, der Hiiſcher als einen Men⸗ 
ſchen zeigte, dem die Natur Offenbarung iſt, bewies, daß 
Hilſcher ein großes Stück Kulturarbeit geleiſtet hat. 

Der Führer des Lahmen. 
Ein nener Trick bei Pahvergehen. 

Wegen Paßverguhens und Beihilfe dazu hatlen ſich die polni⸗ 
ſchen Staatsangehörigen B. und Nojack L. zu verantworten. H. 
iſt Kriegsbeſchädigter und lahm. Er fuhr nach Dirſchau und ſcheint 
ſich hier auf dem Bahnhof zur Hilſeleiſtung beim Perſonen⸗ 
ſchmuggel angeboten zu haben. Jedenfalls lernte er dort den B. 
lennen, der nur ein polizeiliches Führungszengnis beſaß, das ur 
Einreiſe nach Danzig nicht genügte. H. wollte ihm nun zur Eln⸗ 
reiſe verhelfen und erhielt dafür 2 Dollar. Beide Mucgenß in Danzig 
auf dem Hauptbahnhof aus und der tahmn, H. übernahm nun die 
Rolle des Führers. Nach außen hin jeboch finie B. den Lahmen 
führen. 

So kam man gemeinſam an den Zollbeamten und der Lahme 
übernahm nun die geiſtige Führung und erklärte, B. habe nur 
eine Baͤhnſteigkarte und ſei gekommen, ihn, den Lahmen die Treppe 
hinunterzuführen. Er, der Lahme, habe ſeinen richtigen Paß, B. 
brauche keinen. Die Sache erregte Verdacht und B. wurde ver⸗ 
baktet. Der Sachverhalt kam nun herans. Die Kriminalpollzei 
hatte H. bereits im Verdacht, Perſonenſchmuggel zu betreiben. Das 
Gericht verurteilte B. wegen unbefugter, Grenzüberſchreitung zu 
30 Gulden Geldſtrafe und H. wegen Beihilfe dazu zu 300 Gülden 
Geldſtrafe. 

Der konnte gut rechnen! Der Töpfermeſſter aver 
Kruczkowſki, Danzig, Frauengaſſe *7. forderte von einem 
Hausbeſitzer für im Februar 1p2s ausgeführte Töpfe 

beiten 72 Gulden, obwohl er nur 6 Stunden zur Aus⸗ 

führung der Arbeiten gebraucht und Matertalien m Werte 
non höchſtens 830 Gulden dazu geliefert hatte. Nach dem 
Preistarif des Töpfer- und Ofenſetzgewerves hätte er nur 

fordern dürfen: 6. Arbeitsſtunden a 2,50 Gulden — 15 Gul⸗ 
den, allgemeine Geſchäftsunkoſten (50 Prozent vom Lohn! 
7,½%0 Gulden, Materiallieferung 833h Gulden, zuſammen 20,Nt. 
Gulden;: dazu 2 Prozent Unternehmergewinn, alſo rund 
37½ Gulden. Wegen Preistreiberei wurde Kr. rechts⸗ 
kräftig mit ihn Gulden beſtraft. 

     

    

  

  

    
   

  

Erneuter Eisbericht der Stromweichſel vom 15. Februar 1927. 
Von der ehemaligen Landesgrenze (Schillna) bis Kilometer 131,0 

(Ml.⸗Molz) Eistreiben in 74 Strombreite. Von Kilometer 131,0 
bis 196,3 (Czallken) Jungeistreiben, in 4 Strombreite. Von Kilo⸗ 
meter 196,3 bis zur Mündung ſchwaches Schlammeistreiben. 

Sämtliche Eisbrechdampfer im Hafen von Einlage. 

    
  

————— 
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SHbi 
Programm am Sonnabend. 

ůů üum.: Uebey die Oraauiiation der „. Unſfrauenbünde, Vortraa von Heleue Renmann l.*h um.: Die Eutdeckung Oilhreußens, luitige Minuten mit Mar Meber. — 5 bis 
6üum. llebertraaung des Fauztees aus dem Stadlhallen⸗ 
ſalon, &öunmsb Kanelle, Perhull, B.mh um.: Erhieher⸗ 
ſtunde jür das I“, Meitntaniund die höhere Schule. Vorkrag von Studiendireltor Dr. Roß. 7 um.: Nom mär' chenbunten Morgeulaud zum nuchteruügranen Abendland 
Mortrag von Bernh., Grügvor, Müncheu. üt um.? Ena⸗ 
liſcher Sprachunterricht für Auſänger: Dr. Mißmanu. An⸗ 
ſchlienend: Dichterſtunde. Ernſt Kahn lieſt aus eigenen 
Werten. — 9.-10 um.; Bunte viederſtunde Engen Tranſky— 
Elſa Koch. Am Grotrion-Stemweg Ilünel: Erich Seidler— 
1 n½ Wirgenkird, von Tichailypwiky, i Der ſchrealiche AÄugen⸗ 
blid, von Tichattowily, Y Stumm blickſ du um dich, von 
Grieré. (Elſa, Koch.) 2. a) Steppe, von (öretſchaninow, hi 
Heimat, von Gretſchaninom, eJ Tränen, von Grellchanlnow, 

Birſe beilgetroffen, von (Gretſchaninow. (Engen Tranfki) 
3. n) Humne au die Sonne a, d. Oy. „Der goldene Hahn“, 
von Rimiku⸗Korjalom, Ub Au die Machligall, von Mlabieff. 
(Elſa Koch.) (. o) Frühlingslied, von Gonnod, ) Du 
meines Herzens Sonnenſchein, von Vranien, c„ Votkruj, von 
Rüickauf, d Volita, von Bucei Peeca. (Eugen Trauſky.!) — 
Auſchtießend: »llerbericht, Tanesneuigleiten. Dann bis 
11.A%% Mm.: Uebertragung der Funt-Redünte ans dem Huus 
der Technil, Königsberg— 

e. 
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„Der Hieb haͤt geſeſſen. Die von uns gemachten Feſtſlellungen 
über die eigenartige Woblſayrtspotitik des Komntuniſtenführers 
Vulmakowiki bal das kommuniſtiſche Srgan ara in den Har 
niſch gebracht. Gs veröffentticht einen der beiden von Cerrn 
Aba. Bukmakowiti bereltis in der letten Mohlfahrtskommifſipne 
[lunng des Kreiſes Danziger Höhe großſpurig augelfündigten 
Artikel., Trägt dieſer Artikel auch eine bombaſtiſche Ueberſchrift 
und iwird in umfangreicher Lieiſe auch verſucht, die Schuld 
zu verſchieben, ſo ändert das alles nichts an den von uns age 
machten Feſtſteüunnen, die altenmäßig feſtliegen. Die Eut 
geunnuug ſtellt nicht anderes als die altbetäaunten kommüniſti 
ſcheu. Drehereien dar, die ſie anwenden, wenn ſie bel ihrer 
politiſchen Falſchmünzerel ertappt werden Auſ dieſe plumpen 
Manöver ſällt felbſt der einſätlinſte Menſch nicht mehr hinein. 
Wir behallten une vor, auf die ganze Angelegenheit zurückzu 
kommen, wenn der angekündigte zweite Artikel vorliegt. 

Verhaftele Uebeltäter. geſtgenommen, und dem Amts 
gericht zugeführt wurden der Fürſorgezösling Albert M. 
und der Maurer Albert G. aus Vangſulhr, weil ſie aus ein 
in Laungiuhr gelegenen Schuppen mittelſt Einbruchs mehrere 
Hundert Haſenſelle eutwendet und verkauft häalten. Ein 
großer Teil der entwendeten Felle konnten beſchlagnahmt 
und den Beſtoblenen zurülckargeben werden. — In der letz⸗ 
jen Zeit wurden mehrſach Geſchäftsſuhrwerte, die Waren 
nach Ohra brachten, in unbewachten Ungenblicken beſtohlen. 
Cs iſt jetzt gelungen, als Täter die Arbeſter Walter Jann 
ſchewili und Willi ſſerr als Täter zu ermitteln und 
dem Amtsgericht zuzuführen. 

Auszeichnung einer Danziger Firma. die von der Fa. Dr. 
A. Oetker, Nährmittelfabrik, ,va, auf der „VI. Lem⸗ 
berger Oſtmeſſe föür hygieniſche Nahrungsmitltel“ ausgeſteflten 
Oetker⸗Präparate ſind mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden. 

Brüchine Ehen. Iu dem geſtern verößfentlichten Bericht über 
die Verhandlung gegen den Eieltrotechniker Bronikowfliſei be⸗ 
richtigend mitgeieilt, daß die erſte Frau des Angellagten ledig⸗ 
lich als Zeußin geladen war ‚ 

„Hotel Stadt Lemberg“ im II.⸗T. In den U.⸗T.⸗Lichlſpielen 
kommt ab heute der große“ Paruſamet-Film „Holel Stadt LVem⸗ 
berg“, der nach dem weit verbreiteten, gleichnamigen Roman von 
Ludwig Biro in Amerika hergeſtellt iſt, zur Aufführung. Auf dem 
Hintergrund des Krieges heht ſich die Geſchichte einer Liebe ab, einer 
Liebe, die ſich unter den ſpannendſten Umſtänden zwiſchen dem 
Zimmermädchen des Ontels „Stadt Lemberg“ und einem öſter⸗ 
reichiſchen Offizier entwickell. Die tünſtlerijche Oberleilung bei der 
Herſtellung des Films hatte Grich Pommer, der frühere Pro⸗ 
dultionsleiter der Ufa. „Hotel Stadt Lemberg“ iſt der erſte Film, 
den er ſür Paramount hergeſlellt hat. Die Regie führte Man ritz 
Sliller, der bekannté ſchwediſche Weiſterregiſſeur. Die Haupt⸗ 
rolle ſpiell Pola Negri. 

Nalhaus⸗Lichtlpiele, „Micht ſo ſtürmiſch Regtuald“, iſt 
cine unterhaltſame Komödie tupiſch amerikaniſcher Men— 
kalttät, in der die Beariſſe des Blußis und des Geldver 
dienens den Grundton bilden. Die Hauptrolle ſplelen zwei 
luſtige Vagabunden in der Art Robert und Bertrams, die 
von zwei wirklichen, unaufdrinalichen Humoriſten geſpiekt 
werden, die auch darum um ſo ſtärkere Wirkunten erzielen 
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— „Der Staatsanwalt beantragt“, ein packendes Drama, 
das den Widerſtreit zwiſchen Elternliebe und Pflicht in 
packender Weiſe behandelt, bedeutet einen Genuß, durch das 
beſcelte Spiel der Jrene Rich, die eine rührende und er 
greiſende Muttergeſtatt nerktörpert. Die letzte Opelwoche 
rundet dieſes ſehenswerte Programm ab.   

  

Verantwortlich ſür Politik: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für 
Inſerate: Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druc 

und V/ rlaa von J. Gehl & Co. Danzig. 

  

Damenstrümpie 90 
Flor mit Seide, bes. hoch/. discb Ware. 3 

  

Doppehobi u kiochlerse,larbit.estreift 

Ketra Dillige Strumpfid: 
Aus den Füille des Gebotenen hkier einige Beispiele: 

Baumwolle, farbig. 
gestreiit. 5⁵ 

bare Ware, maderne De. ains 

    

VDODI IDO. His 

E 23. SœrIur 

  

Mengendabgabte vorbelialten/ 

Damenstrlimpte rein. Woll. 50 Herrensocken Herrensocken 25 
v e Dop: Beab 3 einfarbinnnn 5 Wbee, voe, e⸗Mes.] 

i u. sCh- u. ib. 8 arz und ing u Mind.. Dpps. u. Hchf.,sch. u.ſb. Herrensocken schwarr und fſarbig 

Herrensocken 4⁵ 
Seidenflor, solide haltbare 1 Oeu. jels. Dabrerr,s gteldn. refl.Nabi 

V. pele echl.modlfiess. Rorrensochen 7⁵ Qcalität, ſarbiit 
— mercerisiert, 

Damenstrümpfe estreiſjſt. ů 
reine Wolle, ganz schweges Maleriab, 9⁵5 kiérrensocken Herrensocken ů 
beste devlsehe Ware. 102 Nabt u. Mind pa. Baumwole pa. Mako, mit Seidengrill. solide halt- 9⁵ 

u. farbig, in Seidenflor, mod.   

  

Damenstrümpfe, pa. Wasch- 

    

  

Kinderstrumpte, reine Wolle, 
ſeine weiche Ware, schw. u., ſarbig 

  

   

  

Meit. GSeistgS asse 135 
Aſtstäiclt. GraEn 102 
Topnpoi (turfirrS) — — 

la deutsche Ware, schwarz 1*⁵ 

Muster 

  seide, gar. Bemberg Seide. 90 
allerbest. deutsch. Erzeugn CrelO. 6 Nerrensocken 25 
regl. Naht u Mind., Doppel- 2.9⁵ 1 75 reine Wolle, gewebt, weich. 2 
sohle u. Hochſ. i. mod. Farb. 45 2.28 1.55 Cr. 11· deutsch. Material, schw. u. iarb 

2———————.t—tt.— 

  

  

Ein Posten Strickwolie. 
garant. relne Wolle, deullche 45 p 

Wart. grau u. leder. 50 ęr. 
  

  

 



  

Buttercreme-Torte, hochfein! 
Gobacken mit Dr. Oetker's Eackpulver „Backin“ und Dr. Oetker's feinem Stärkepuder „Gustin“. 

Aussehen und (eschmack Hervorragend, Herstellung aber kintlerleicht nach folgendem Oetker-Rezept: 

   

    

   
    
        

    

   
      

    

   

  

  Tirtaten : Zubereltung: 3 Elgelb werden mit dem u räbe Egt. Wasver, dem 
Ig: 100 Wôelzenmehl, 2 Abgerlebenen und dem Saft der Zitrone schaumig gerührt. Nach und nach 

1905 Dr. Veikora Gustin. TPüehelt Ei. Gottsge- gibt man das mit dem Backin gemiechte Mehl und Gustin hinxu, vorrührt 
2% E Lucker, Vanillo-Puddlngpulvor. alles glatt und vicht zuletzt den steltgeschlagenen Schnee unter den Telg. 
3Eier, 4 EGIGflel Wasser. 150 g Zuckor gibt ihn in eine gefetteto Form und backt bel gellnder Hitze. 33 Lucker. Lürloh. Dr. Ootkenn achl.175 8g Butter oder Hargari C Von 12 Liter Milch, 150 E Zucker, 1 PDäckchen Vanille-Puddin ů 3 garine, rome: Von 12 r Milch, K Zucker, E· 
das Abgerieb in 3⁰ Kg Lalmln. pulver kocht man elnen Podding, den man bis vum Erkalten ruhrt Da. 
176 H101 Sfeuntl, 25 f gerlebene Mandeln. hach echlägt man 175 g Butter und 30 g balmin schaumig und rohrt eSeILelner-IIttone. lötle weise die reme darunter. Den erkalteten Tortenboden schneidet Dan in 3 Sehelben, bestreicht jeden Tell mit der Creme und setzt sie apfeinander. Die Oberfläche und die Seiten 

heutrelcht man ebenfalls mit der Cremoe und garnlert die Oberfüäche mit dom Spritzbeutel. Die Torte bestreut man 
mit den gerlebenen Mandeln, die vorher in etwas Zucker und Buttor braun geröstet sind. 

Verlangen Sio vollständige Rezeptbücher kostenlos in den ; 
dloschilflen, wenn vergriffen, ummsonsl und portofrei von: Dr. A. Oetker, Oliva. 

  

        

        

   
     

Stadttheater Danzig 
Intendaut: Rudolf Schaper. 

Beute, Freltag, 18. Februar, abends 7½ Uhr:l 
Dauerkarten Serie IV. 

Juarez und Maximilian 
Dramatiſche Hiſtorie in 3 Phalen und 10 Bildern 

von Franz Werſel. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. Rolf Praſch 

Worſonen wie bekannt. Ende 19½ Uhr, 

———— 

ö H. P. D. Ortsperein Ohra 
Somtag, den 20. d. Mts, abend⸗ 6 Uhr, 

findet in der Sporthalle, Ohra, ein 

Mürchenabend mn. ichthidern ů 
ů ſtatt. Eintritt: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 

        Heute Premtèrel Das Sondererelgnis für Danzlg! 
Der neue graße Abenteuerfim von Joe May 

Ein Spitzenwerk der deutischen Filmproduktion 
Paul Wegeners neueste Rolle 

Die Mache des Rsiaten 
in dem aulsehenerregenden Fumwerk 

DAGFIN 
Nach dem bekannten, vielggelesenen Roman von wernet Schaeft 

„Dagtin“ der Schneeschuhläufer 
10 In den Hauptrollen: 10 

Riesenakte Paul Wegener. Marcella Aihani] Flesenakte 
Mary Johnson, Paul Richter 

  

    

    

  

   
   

   

    

Nach dem im Ullstein-Verlag er- 
sohienenen gleichnamigen Roman 

von Ludwig Biro 

Regie: Mauritr Stüiller 
Gesamtleitung: Erich Pommer 

Packende Szenen aus 
den Jahren 1915/16 

des Weltkrieges 
v. Mackensens Eriolge i. Ostenſ 

Die Honved-Husaren durch- 
brechen die russische Front 

Russisches Solda- 
ten- u. Lagerleben, 

        

          

      

     
  

  

  

  

          
         
    

  

     

         
   

   

  
  

        

     

    
   

     

  

   
   

  

   
  

  

          
     

  

      

   
    

    

10 Pfg. Zahlreichen Beſuch erwartet ů 
alles in labelhafter ů Soz. Kinderbund, Ohra 25500 Regie: Jo0e May Naturtreue Joe May, der Regisseur des Pilms, hat wortlich Cesagt: „Idi habe ů ——— 2 Von vieſen Stoffen den Roman „Dagfin“ zur Verfimung gewählt, da Läcl. 4, 6. 8 Uhr — er alles enthäu. wWas einen Fümiegisseur teizen muß. Starke Verstärktes %0 In EP ů Charaktere, ſesseinde Handlung und ergteilende Ereignisse“ HOTEl. Orch ester ! * 
Vorverkautf 10- 12 Uhr 

      

  

    
Ein aullehenerregendes Werk, das Berlin zu Beifallsltürmen hinrid 

ferner: Ein grolles, auserlesenes Beiprosramm 
STAUT LENMBENG 

Die Heldin von Tarnow 

  

Ehren Dauer-u. Frei· 
karten aufigehoben 

  

Cban MLam Sonntag? 
Mbdannstäng Sptehenberg 
e ſeiert die Schwer-Athl.-Vereinigung 
Deanzig 07 (Abt. Ohra) ihren diesiahrigen 

    

    

  

Leufé Feddunz. Lef LungAAE? 

SlasKonbal 
Jeden Sonnabend und Sonntag 

Tanzkränzchen Freunde und Gönner 
bemlich willkommen 

Anlang EUhr 
Der Vorstand 

  

  

   
   

   

  

       

      

—— &ꝙ 
Ein Sondererelgnis der Flimindustrie! 

ſesße, Sßiſtionhmer Poſfeßeſeſele Der gröſte Lusisnielschiager der Saison 
Tolent- u. Auflegematr. U Ausmahl, ſehr vreien. ů — ů Rein H 0‚ Id Sc H UV nzel F. Gribomſti, Heilic ſt⸗Gaſſe V. 

‚ WS ů in dem gewaltigen Weltschlager der Uta 

     

    

            Aninngę 4 Uhr Eintritt ſrei 
   

    

  

  
* 

  

    

        

   

  

    
Messehaltie 

  

    

     

   

  

    

  

ů Sonntah, 20. Febr., 20 0 Umr nachm.: 
FI Eroßes Doppelkonzert U Er Eiina le der 8 beeſ und iger 

E u 1 1 Oochrus, Veseitgeit - Hie glld . Ei veuẽ Lelt — emaillicren n. varalur Aingchimimmruuuusmimmmuimumttmminnuumsgmntmuumauummünmmumtnnmuum — Ab Uhr; Tuweeb elüun u. neuen. Weisen ſachgemäß und bili E 2 H H . Eüiri 30 P. Kessebsilanne 3 Libf Grohes Lugen ũd ů U EIII U ETSU U 
u ů in Fabrräder neueſter 

8 Modelle, 3 ör n. Er⸗ MiimmumPluumrmmangugmmmnmugmmumitpmmnumnttnnpfhpnnmpmſmnmgmimpnpynn      
     

   
     
    

  

   
    
     

  

jatzteile, V Ketten, Heitere Bilder aus ernster Zeit in 7 Akten Felgen, Lenker, Laternen — 
Reinhold Schllnzel- Joh. Riemann- Siegtried Arno 

b Mittwo den 16. Feb- nfw ſtaunend billig. 
U a,. * — Guſtav Ehms, Margot Waiter-Kampers- Falkenstein- Tledtke ůu. a. 

— Dazu ein 
Weisse Woche 1. Hamm 22. 

großes, prächtiges Beiprogramm! 
Leder, Cnst ernzit eine Kappe gratis Ecke Breitgaſſe. 

Zur ersten Vorstellunt Eintritt zu halben Preisen 

Viele Lelushgniean und ueberraschungen * 2 ii Gegründet IWV. 

Nb Hontag nachmittag auch Jugendliche Lutritt 

Uhr varme Küche 
ů Tel. 274 „S, 239 1•, 

           

  

  

      

        

     
             SAUEπmnue nd⁴ Trudef in altbekannter Gute 

  

Danziger Adreßbuch 
Jahrgung 1925) billig zu 

Ffaminvg-Mster p Deßetce,, 
LNunkergasse 7 — Chaiſelongur dillig z. vk. 

Ferberweg 20, 
Polſterwerſſtat! 

Mod. Damenmantei 
mittlere Größe, ſehr bil 

  

     
          

  

    

  

  etlania-Theater 
Dannig, Schusseldamm 88758 lig zu verlaufen (185„, 

Nur noch bis Montag 2 Oros- Fmo! I. Bamm 1, 2 Tr. Pahl. 
Asta j rvieisen „Athleten Mimteder-M. Plöſch- 

eeßee Aktel Unerhört sdanpend! Febelkalte Rorkimple! Klubgarnitur 
Hoot Gibson, Chaljielongue, Plüſchjoſ 

tollkünnster. verwegenster Reiter in billigſt Altſt. Graben 44. 
„Zirkus Wild-West“ Großer Spiehel m. Tiſch 
7 Alte au dem vilder, vervegenen Wester! I 

ch 4 Ubr, Sonstaq 3 Uhr Jugendvorstellung U zů ‚ ertaphes; 95 Embeispreis O50 C ů nkereh a Klein⸗Hammer⸗Weg I1, — —Dneee 
tarker, 4 räderi Ansziehtiſch Fordunto ,rege,, e paff. f. Obſt⸗Bändler, bil] dillig zu verlaufen 

facher Bercijung W verk. Zu erfragen bei] Vof., Sirkenaller 13. ig. zu verkaujen. Klein, Börtchergaſſe 28. Szameitat. 

         
   
    

   

  

      
Das große Riesen-Elite- Progtamm! 

2 Exskaaflührungen von Weittur! ö 2 
CONRAD VEIDT öů Lorkt Eche Bohnhofstt-. —— bisber vs Schlcnegen Pümmwerk Heute 2 der schOnsten Füms des Jahres 

oie lucht in bie KachtH Das war in Heidelberg En Srie in blauer Sommernacht 
wa Liebe und Leid in 6 Akien 

Mitwirk — in Pß üterirkende Ein Fiim von Studentenromantik im alten schonen Heidelberg 
Der große Marineflim 

Crzhn Acnes Esterbearx Aangele Fenvri ů 

Uo Ace Aienegsser Kcben Taiderche, Die versunkene Flotte 

  

  

  

      

    

  

      

  

  

    
    

      
   
   

     
    

    
   

   
   

  

     
   

  

   
        
       

  

  

  

   
       
   

Robert Sobok. iI. Valentiv, Paui Biensfeldt 
   

   
  

            
   

  

   

    

   
   

  
    
   

   

    

      

     

    
   

    

  

        

    

  

  

  

    

   

       
     

       
   

      

     

        

  

  

von der Anmaßung unerhörter Macht bis Ein Pro, ů p ů ů 5 ů gramm. das jeder sehen muß Krieger, um Esamke 
. ernd i Wberin Mioreißenden Spicl Vorstärktes Orchester Votzugskarten bis 6 Uhr Samtgaſſe 6—8. Herren⸗Fahrrad u. Waleaſchne W ü, „oßher Menschendersiellung. 7 — neu, für &) G ; L. 0 
ASSeeee —2 — Kunstlichtspiele Sonnabend 4 Uhr cmdgemek Vurggrafenſtrane 12 , Lgf., Wriebensſen 10. FPerner der sensationelle Abenteverfilm: Heute 3 Schlager Sonntag 3 Uhr ſeidene Decke Dei Horn. 

„U-Boot in Sefahr⸗⸗ Der Stierbändiger Gr. Jugendvorstellung wert zu verkaufen. Kinderſchlaſwagen Eif,Kinderbengeſtel iu tregisches Erlebnis unter Wasser in 7 Fred Thomsen 2 Vorttädt. Groben ö, port. müt Verdeck, gut erhalten, d„tatr. biUn zu verk. Ispannsenden Akten. in der Hauptrolle Die versunkene biuig se verkaufen. Ang. Lgl. Hauptſtr. 11, , r. Lünen Han Barvia dDer Frinzgemahl EDEEIAEE 285 L. 40. b. Exv. — — Em Progcamm. welches eine Sebenswürdig- — Diè Würfierin Flotte Müllkäſten, Eichenes Kinderbettgeſtell gihener Herd, vroß. 2 Leit Dagzig ist- 2⁵⁰⁰2 Priscilia Dean und mehrere Lus:spiele und unpverzink. räderiger Handwagen itallſchiſf u. 0. m. billig 

  

    Langgurten 59.60. zu verkaufen. Ang. u. zu verk. Töpfergaſſe 16, 1. on 1547. 241 L. a. d. Exp. b.,.. Liodette · 

     



        

Spüter Schnee. 
Es jchneit, Leije rieſeln die Flocen zur Erde und jarben die 

Erde weiß. Jetzt iſt der Wimer doch nych 
der Zeit, in der ſonjt die ſtrengite Kuite de 

der zweilen Januar- und der erſten Kebriz. 
rung milde geweſen, laum einmal war ſtaärte 
uns nun die letzten Tage des Februar doch 
bringen? ů 

Man hoffte ſchon auf einen nahen Fruhling. Uẽns nuch vor 
wenigen Tagen gab as Normittage, an denen din Sonne ſo ihurſmt 
jchien wie im Mai. Man bedauerie an dieſen Tagen immer wieder, 
daß man nicht Zeit und Gelegenheit mund, einen Syu ziergung ꝛu. 
die ſchöne Natur zu machen, die ſich ſeibſ ichg. uni den Frühling 
in rüſten ſchien. An den Marktingen, das war jelbſt noch am 
Mittwoch ſö, wurden überall junge? ntanchen augeboten. Man 

      

         
noch den !“ 

    

    

  

  

   

  

ſtellte ſie ſich in die Sinbe und fre ſich an dreirn frühen Vor 
hoten des Frühlings. 

Aber jent iſt die Hoffuung wieden in Grabe getragen. Es 
  

jchneit ... Man kann ſich der Schonhen einer 
nicht entziehen. Wenn man aus dem Fen— 
weiß bedeckt, die cher der grauet 
Strüucher und Bäume und dieng 
Und doch will keine rechte Winterfreude auſkommen. Man harte 
ſein Herz ſchon zu ſtark mit der Hoifnung auf den Lenz erfüllt. 

Auch die vielen, dir nicht genigend Geld haben, um öſich Heiz 
material zu kaufen, werden den neuen Schmeefall, den Froſt und 
den lalten Wind nicht freudig begrüßen. is niele werden heute 
in lalten Zimmern ſitzen und auf warmes Wetter hoffeu. Damit 
ſöhnt auch nicht die Freude manches mWinterſportlers über den 
Schneefall aus. Aber die ſchlimniſte Zeit, ſo kaun man hofien, ißt 
doch ſchon vorüber; denn „Fobruarſchnee tur nicht mehr moh!“ 

Die Beſchäſtigung Schwerbeſchädigter. 
Ein ſozlaldemokratiſcher Vorſtoß im Volkstag. 

Nach den Erklärungen der Verbände der Kriegsveſchädig 
ten und Kriegerhinterbliebenen beſchäftigt der Senat nicht; 
die vnorgeſchriebene Zahl nvon Schwerbeſchädigten. Bei den 
Etatsberatungen iſt non ſazialdemotratiſcher Seit immer 
wieder vom Senat verlanagt worden, daß er feiner geietz— 
lichen Verpflichtung auf Beſchäftigung Schwerbeſchädigter 
nachkommt. Vom Senat iſt darauf ſtets erklärt worden, daß 
er die vorgeſchriebene Zahl beſchäftigt, wenn auch in den 
einzelnen Verwaltungen verſchiedentlich weniger beſchäftigt 
würden, ſo würde dieſes bei ben auderen Verwaltungen mie— 
der ausgeglichen und in der Griamtzahl würden über die 
vorgeſchrijebene Anzahl hinaus Schwerbeſchädigte beſchäftigt. 
Dieſer Ausgleich in den einzelnen, Verwallungen iſt nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen znläßian. Er iſt auch üim 
Intereſſe der Schwerbeſchädigten zuzitſtimmen, wenn der 
Senat die Schwerbeſchädigten in Stellen unterbringt, die 
für dieſelben am beſten geeianet ſind. Nach den Mitteilun⸗ 
gen in der letzten Verſammlung der Kriegsbeichädigten 
freffen die Angaben des Senats jedoch nicht zu. Es wurde 
in der Verſammlung weiter vehauptet, daß auch beim Hafen⸗ 
ausſchuß und bei der Staatsbahn nicht die geſetzliche Anzahl 
Schwerbeſchädigter beſchäftiat werden. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktiyvn des Volkstages hat nun die Angelegen⸗ 
heit zum Gegenſtand einer Großen Aufrage gemachi und 
verlangt vom Senat Auskunft, ob die Behauptungen zu— 
treffen und bejahendenfalls, warnm dem Geſetz vom Senat 
nicht entſprochen worden iſt, ub gegen die Behürden, welche 
gegen dieſe geſetztichen Beſtimmungen verſtoßen, in Zukunft 

vorgegangen wird und es wird weiter verlangt, daß der 
Senat auch auf andere Korporationen, wie Hafenausſchuß 
und Staatsbahndirektion einwirkt, daßn dieſelben ebenfalls 
dem Geſetz über Veſchäftiaung Schwerbeſchädiater ent⸗ 

ſprechen. Wie bekaunt wird, ſind anr Beit noch 90 Schwer⸗ 
beſchädigte erwerbsios. Wird vom Senat auf die genaur 

Erfüllung des Geſetes gedrungen. dann dürften bald alle 
Schwerbeſchädigten in Arbeit ſein. 

Schneelaudſchaſt 
richaut, da iſt alles 

nirnen, die Zäune, die 
n uych ichmutnigen Strußen. 

    

     

   

  

   

           

  

     

    

   

  

  

     

    

   

Eine Sißung der Stadtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, dem 22. Februar, uachmittags 4 Uhr, im 
Rathauſe, Langgaſſe, ſtatt. In dieſer Sitzung wird mit der 

Beratung der ſtädtiſchen Haushaltspläne begvnnen, die noch 
eine A hl weiterer Sitzungen in Anſpruch nehmen wird. 

Zunächſt ſtehen die Etats für die Fach- und Berufsſchulen, 
für die Marktverwaltung, über die Polizeiloſten und für 
Kunit und Wifſenſchaft zur Beratung. Außerdem ſtehen auf 

der Tagesordnung diejer Sitzung: Wahl von zwei weiteren 
ehreuamtlichen Mitgliedern und deren Vertretern für den 
für die Stadtgemeinde Danzig gebildeten Steuerausſchuß 
für die Verankagung der Steuern vom Einkommen und 
Vermögen aus Oliva; von Wohlfahrts- und Waiſenpflege⸗ 

rinnen und von 12 ebrenamtlichen Mitgliedern. und zwar 
vier für die 1. Kammer des Verwaltungsgerichts und acht 

für die Kammer für Steuerſachen. Die Enklaſtung der 
Hauptrechnung für den Haushalt der Stkadtgemeinde Danzig 
für das Rechnungsjahr 1924 und Nachbewilligung der vor⸗ 
gaekommenen Ueberſchreitungen und außerplanmäzigen Au 

gaben, iowie Entlaſtungserteilung über die Konten: Lebens⸗ 
mittel, Ausgleichsmaſſe und Auswandererlager. Erhebung 
von Straßenanuliegerkoſten für den Boiſeweg. Wiederher⸗ 

ſtellung der früheren Haushaltsküche in der Bezirksſchule 
im Schwarzen Meer jür Unterrichtszwecke. Ermächtigung 
zu Pacht⸗ und Miet. rmäßigungen. Anfrage von Stadt⸗ 
verordneten über die ſtädtiſchen Betriebe. Anſchließend in 

    

  

  

  

  

    

     

  

  

einer geheimen Sitzung: Erbbauxechtvergebung, Grund⸗ 
ſtückserwerb, Grundſtücksverkauf, Vermietungen, Weiter⸗ 
nermietungen, Weitervervachtung. Penſionierungen, Ruhe⸗ 
lohn, Witwengeld, Unterſtützung. 

Stadttheater Danzig. Die beiden letzten Auf⸗ 
führungen des Weihnachtsmärchens finden am 
Sonntag, den 20., und Sonntag, den 27. Februar, ſtatt. 

   

   

Dammf-Wäscherei 5 
Wäsche-Verleihinstitut 

Danzig. Weidengasse Nr. 35-38, Tor 
Telephon Ht. é6?s 

wüscht und plättet 

E 

  

       

E 
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BETTFEDERN-REINVIGURO 
Häkergasse 63, an der Markthalle 

   

     

Außter an dieſen belden Tagen wird das Märchen uicht mehr 
die Poſie „Die 

Teil) von 
neneben. Für kummenden Souuntag iit 
luüſtigen Nagahunden“ [NRobert und Rertram 2. 
Impeloven und Mathern mit der Muſik von Avyril ange⸗ 
ſetzt. Das üiberaus luſtige Wert hat bereits vor einigen 
Inhren um Stadttucater eine Reihe erſolnreicher Aufführlen 
gen erlebt. Die Wiederauinahme dieſes Werkes In den 
Spielplan des Stadltiheaters wird gerade jetzt in der 
Wäichinaszeit ihre Wirkung nicht verſehlen. 

   

  

Beleuchtet die Treppen! 
Der Hanswirt iſt bei Unglücksfällen haftbar. 

Immer wieder tommen Llagen über ungenügende Trey 
lenbeleuchtung, und viele Strafbefehle gelangen zur gericht— 
lichen Entſcheidung. In einem Danziger BHattſe beſuchte 
abonds ein Arbeiter eine Familie, um eine Beſtellung aus— 
zurichteu. Beim Hinuntergehen ſtürzte er auf den Jeuten 
Stuſen der Treppe und verletzte ſich. Die letzten vier Sinſen 
waren unbeleuchtet. Der Vizewirt erhob gegen einen Strai 
bejehl wenen Uebertretung der Polizeivervrdnung Eiuſpruch. 
Er machte geltend, daß die unterſtſe Treppe von der Straßen⸗ 
lnterne erleuchtel werde, die dicht am Hauſe ſteht und durmh 
das Türſenſter hineinleuchtet. Er ſei erit ſeit kurzer Zei 

ewirt und habe annehmen müſſen, das die Beleuchtung 
nenügr. Die Zeutgen vbekundeten aber, daß die unterſten 
vier Stuſen unbeleuchtet geblieben ſind und auf dieſen iſt 
der Arbeiter geſtürzt. Die Gefahr war um ſo größer, als 
gerabe hier kein Treppengeländer war, obwohl dies vurge— 
ſthrieben iſt. 

Der Amtsanwalt vennkragte Beſtrafung. Wenn die Be⸗ 
tuohner des Hauſes ſich an die dunkten Stufen auch ge⸗ 
wöhnt hatteu, ſo muß die ganzge Treppe doch ſo veleuchtet 
ſein, daß auch fremde NPerſonen die Stufen erkennen und 
nicht verunglücken. Der MRichter ſtimmte dem Amtsauwalt 

ar in der Begründung zu, duch habe dem Vizewirt per— 
ulich das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt. Des⸗ 

Bei der 
heLuch 
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halb würde er in dieſem Talle freigeſprochen, 
Schadenerfatzklage würde die Sache 
anders liegen. 

Die verſchneite Muckthalle. 
Ein ebeuſo überraſchender wie ärgerlicher Anblick bot ſich 

heute morgen den Slandinhobern der Markthalle, als ſie 
ihre Verkaufstätigkeit aufnehmen wollten. Ihre in den 
Ständen verbliebenen Waren bedeckte eine dicke Schueeſchicht. 
Der Schneeſturm der uvergangenen Nacht hatte Schuee in 
groſßſen Mengen in die Markthalle hineingetrieben. Wie iit 
denn das möglich, wird der erſtaunte Leſer ſragen, und dar⸗ 
auf verweiſen, daß die Markthalle doch ein maſſives Ge⸗ 
bände iſt. (telwiß, doch iſt das Dach der Markthalle repara⸗ 
türbedürftig. Hinzu kommt das der Erſatz zerbrochener 
Fenſterſcheiben durchaus nicht eilig lit und die jſo ent⸗ 
ſtandenen Oeſünungen zunüchſt einmal mit Lumpen verſtopft 
werden. Für ein ſtädliſches öffentliches Gebände ein ſelt⸗ 
ſjames Beginnen. Die Standinhaber der Markthalle ſind 
mit Recht der Meinung, daß die Einnahmen aus der Markt⸗ 
hballe doch in erſter Linie zu ihrer Inſtandhaltung verwendel 
worden müſſen, damit Ueberraſchungen vorſtehender Art 
vermieden werden. 

Karweval in der Meſſehalle 
Wie in Vorjahre jollen auch jetzt große karnevaliſtiſche Veran⸗ 

ſtaltungen in der Meſſehalle vorſichgehen. Die Voranſtäaltungen ver⸗ 
teilen ſich auf vier Tage und Nächle und urhmen am Sonnabend, 
den 24. Februar, ihren Anfang. An dleſem Tage findet unter Be⸗ 

    

  

  

    
le ung des Vereins Daͤnziger Funkfreunde und bſer erſter 
Künſtler ein humoriſtiſch aufgezogenes Radiofeſt lm Urwald 
ſtatt. Die Meſſehalle wird nach' den Entwürfen des Kunſtmalers 
Paul Kreiſel in einen Urwald verwandelt, in dem zahlreiche 
Indianerzelte zur Aufſtellung gekangen werden. Der Verein der 
Funkfreunde und hieſige Radiofirmen werden ſich ebenfalls an 
der Veranſtaltung dadurch beteiligen, daß ſie die Darbietungen der 
großen deutſchen und anderer Sendeſtationen an dieſem Abend 
heranzuholen verſuchen, um ſie durch 20 Lautſprecher in der Halle 
zur Vorführung zu bringen. Das Königsberger Programm hat als 
Sendeſpiel das Shaleſpeareſche Luſtſpiel „Der NRatmann von 
Nenedig“ mit einem in Danzig ſehr bekannten Gait, und zwar der 
Berliner Schauſpielerin Elſe Heims. Dieſe Uebertragung wird vor⸗ 
ausſichtlich völig einwandfrei durchgeführt werden eg . daß 
auch Nichtinhaber von Radivempfangsſtationen anläßlich des Radio⸗ 
feſtes im Urwald Gelegenheit haben werden, dieſe hervorragende 
Darbietung zu hören. Das Feſt iſt in erſter Linie für die 1610 
Teilnehmer zählende Danziger Rundfunkgemeinde gedacht, denen 
beim Eintrikt beſondere Ermäßigungen zuleil werden jollen. Eine 
Tombola wird arrxangiert, ans deren Exträgniſſen heraus da⸗ 
Laboratorium des Vereins Danziger Funkfreunde mit ausgeſtattet 
werden joll. 

Der Sonntag bringt nachmiktags eln Koſtümfeſt für Danzigs 
Kinderwell mit äallerlei Ueberraſchüngen für die Kleinen, abends 

findet als beſondere Senſation der „Null-⸗Null⸗Ball“ ſtatt. Es iſt 
dies ein Koſtümfeſt ohne Maskenzwang, ausgeſtattet mit zehn gro⸗ 
ßen Preiſen der beiden Freiſtadtfirmen, die 00⸗Erzengniſſe her⸗ 

ſtellen. Es handelt ſich um die Firma Heinr. Stobb's-⸗Tiegen⸗ 
hof (Machandel 00) und um die Firma J. Borg (die neue 

(0⸗Zigarelte). Die ausgeſetzten Preiſe ſind für die Träg 
originellſten Koſtüme beſtimmt. VJingung, iſt, daß die Koſtüme ent⸗ 
weder auf die 00⸗Fabrikate der Firma Borg oder Heinr, Stobbe 

Bezug haben. Bei einiger Phantaſie läßt ſich dieſe Anfgabe in 
recht origineller Weiſe durchſühren. 

Roſenmontag und Karnevalsdienstag bringen dann die großen 

Maskenbälle mit beſonderem künſtleriſchen Programm. Freunde des 
Frohſinns und larnevaliſtiſchen Treibens werden gut tun, ſich Heit 

und Geld für die Veranſtaltungen in der Meſſehalle zu reſervieren. 

  

   

  

    

    

Ein ſchwerer Verlehrsunfall ereignote ſich geſtern, mittags gegen 

122 Uhr, in der Johannisgaſſe. Beim Uecberſchreiten der Straße 

wurde der Ehefran Aurelia Rakowſki aus Neuſchotkland von einem 

Auto angefahren und zur Erde geſchleudert, wobei die Verunglückte 

eine Gehirnerſchütterung, ſowie Kopfverletzungen erlitt. Die Ver⸗ 

letzte wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht.   
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Garant. rein gekachelt 

Fabrik: Julius Gosda, Hükergasse 3 

u1 SVAILLINALDAHPEHOLKEREI- 

Freitag, den 18. Februar 1927 

Gonphologie und Liebe. 
Non Micardo., 

Cs fing damtt an, daß Trudchen, ate reigende [7lährige 
Hausluchter, ilundenlaun nertrüumt am (Fenſter fland. Der 
ichönſte Günſebrae würde mittaav abgelehnt unter dor 
Benründung, er ich merte wie Souteuleder Zerden Augenblich 
des Tages ſeuſate Trudchen tief eund hergerweithend. Abend— 
genen ô Uhr beſiet Trudchen eine nervuß Unruhe, ſie müſſe 
unbediugt thre Freuuldin, Hretti beſuchen nehen., denn dieſe 
liene au Grippe, Schwindiucht, Leiſtenbruch, Peil mund Haar 
auslauſ auf dem Sterbebett, ſante ſie ſtehend zum Vater, 
und es ſei doch ihre Pflicht, der Schwertranken eine Äuf 
merkſamkeit zu erweiſen. 

Ob es die und die Grete ſei, fragte der Äoaler teiluahms 
voll. Eben die und beine andere, entgegnete Tradchen, und 
es ſei bereits Minuten, nacheh Uhr, der Vater wollte doch 
eimn nicht, daß ſeine Tochter ei te antreiſe, wie? Ewin 
müſſe er ſich ſpäler Norwi wenn er feine Tochter 
durch Ausgangsvervocan einem letzten Liebesdienſt bindere. 

Das ſei fern von ihm, ſprach weiſe der Vater, nur ſei 
die Freundin Grete wahricheinlich durch die Kunſt der 
Aerzte bereins volltommen aufſihre reizenden Beine geſtellt 
wurden, deun vor etwasn Stunde habe er die totkronke 
Grete am Arme eines ſchueioigen junnen Mannes in der 
Hauptſtraße getroffen, er emp⸗ehle ſeinem Kinde alſo, doch 
lieber noch einen Tag zu warten, ob die Freundin Grete 
etpa einen Rückfall der Krantheit betommen werde, heute 
jedenfalls würde er als erjahrener alter Mann von einem 
Krankenbeſuch dringend abraͤten. 

Da weinte Trudchen, die reizende Hauustochter, bitterlich 
und geſtand nach ſchwerem iuneren Ringen, daß „er“ ſie 
aber um Uhr au der, Poſt erwarte. Wilhy ſei ein gan⸗ 
reizender Meuſch, er ſet Veſitzer eines arapholoaiſchen 
Juſtituts, er ſei foguſagen ein elehrter und genieße unter 
Freunden einen guten Ruſ. Und vor allem, fie lieben ſich 
gegenſeitig äußerſt beiß, ſogar innia. 

Wieder fragte der Vater, ob es der und der Willn ſei und 
wieder antwortete Trudchen, cheu,der und hein anderer ſei 
és. Der Vater piiff lelſe durch die gähne und ſprach nath) 
kurzem Ledenken, den heutigen Abend will er dür ſchenten? 
O wiſſe, di Holde. du ne, der Knabe zog doch mit der 
(Grete Leine. Ich traf in der Hauntſtraße ihn ebenfalls an, 
laß' ab von dem höſen, dem ruchlöſen Mann, den Lümmei 
will ich mir kauſen, doch dit kaunſt Schotolade dir kauſen. . 
zil) Pfonnia klirrten auf des Tiiches Haus», Trudchen, mit 
leichtem Herzen, fluſcht hiuans, 

Do ſchrieb der Voter einen“ 
Sie Rotznaſe, Sie Lümmel, Sie 

    

  

     

   
   

      

  

   

   
  

  

  

  

  

    

    

   
     chrelbebrieſ: 

tint! Ve 
„Mein Herr, 
tren wollen     

Sie mein argloßes Kiud? Da mfiſen Sie früher erwachen, 
meine Trude wird Ste ewig verlachen. Hochachtungabvoll, 
ergebenſt ppv. 

Unwilltürlich wird mau bei ſolch einer Trnandie poetiſch, 
aber hören Sie nur erſt, wir der Knoten Willn Rache an. 
dem empörten Nater nahm, daun würd ühnen der Entſchluß 
des Vaters nicht, mehr verwunderlich erſcheinen. Sie werden 
erkennen, wie ahnunasvolles Vorausit-hanen tvielleicht auch 
Lebenserfahrung den Pater riuhtig handeln lien— 

Trubcheus Vater aud am naäeriten Tanenuter ſeiner Nach, 
mittagspoſt einen Brief vonäder FJirma: 
Grapholone „Sehr gneehrtler Herr!? Ihr 
geſtern beantworte ich ergebenſt dahin, daß ührer 
hrobe, Anſchreiben ſomie das geſenliche Honorar für eine 
turze Begutächtung fehlt. Da ich jedoch beſtrebt bin, alle 
meine Kunden zur völligen, Zufriedenheit zu vedienen, über 
ſende ſch Ihnen nachſolgend eine wiüenichaftliche Anstegunn 
der überſandten Schriſtprobe und bikte ich, das Honorar 
poſtwendend üb den zu wollen. Ohne mehr ſür heute 

    

  

      

    

  

  

   

  

   

  

ergebenſt .. uiw. 
Göntäachten: Schreiber der Keilen tü, ein alter Eiel. Ge 

ſellſchaftlich ungehobelt, höchſtwahrichermlieh geiſtesgeſtört. Er 

  

hat eine Tochter, die ditmme Pute itt. Wir miſſen⸗ 
deren Verhalten nach Prüfung der Atmuna, des Ausſchlages 
und der Hersgtätiakeit, von denen unſtreitig die Art der 
Federführung abhängt, in Betracht ßiehen, bevor wir ein 
endgültiges Urleil Ihres Charatters obaeben können. Zu— 
ſammengeſaßt: Sie können mir — geſtohlen bleiben. 

Die überraſchende Wendung der Liebesangelegenhelt 
ſelles Töchterchens veranlaßt den Vater, eine Beleidigaungs 
lage wider den Herrn Willy anzuſtreugen, wogegen der, ſich 
zuerſt als beleidigl fühlend, Geäenklage erhob. Man ſchloß 
einen Vernteich, und jeder kräagt die Koſten auteilig. 

Trudchen beabſichtint, in ein Kloſter an gehen, da ja alle 
Männer egol ſind und überhauyt ... 

Unſer Wetterbericht. 
Wülgenteine keberſicht: Der, Tiefdruckwirbel des Bal 

ums iſt weiter jüdwärtes nach dem Schwärzen Mrer abgrzogen. 
Bei ſteigendem Druck im Sſtſeogebiet daltern oie friſchen Nordoſt⸗ 
winde noch an und vegünſtigen den Narſtoß der polaren Lnſtmaſſen 
von Nordrußland her. Für ki Zeit wird daher verſtärkler Froft 
zu erwarten ſein. Mllerdings dürjte nuch dieſe Wetterlage nicht vonr 
langer Daiter ſein, da meitére Intlonen über dos Nordniter vitwärts 

heranziehen und neuen Wer bringen. 
Norherſage: Bewöllt, mäßige Nardoſtwinde, zunehmender 

              

   
   

  

Froſt. — 
Marimum des geſtrigen Tages ＋ 0.5. — Minintum der letzren 

Nachi — 3.7. 

Feſtgenommen: Polizeivericht vom 18. Februar 19027. 
nwegen Be— 10 Perſonen, darunter: u megen Diebitahls, 

truges, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen Körperver⸗ 

ketzung, 2 wegen Betlelns, 2 wegen Trunkenbeit. m1 in 
Polizeihaft, 6 Perſonen obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 17. Febrnar 1927. 

Todesfälle: Witwe Martha Olſchewſli geb. Brieſe⸗ 
witz. 70 J. 2 M ntsbefitzer Otto Oehlmann, 14 J. 7 M.       
— Fran Marta Oelte geb. Müller, 64 J3. 2 M. — Tochter 

des Schloſſers Otto Warmbier, à J.25 
;5 Gu 

Witwe Auguſte 

Hoch geb. Weiß, 7l5 J. — eſitzer Hermann Lickfett, 

65 J. 1 M. —. Tochter des Dloſiers Bernhard Niklas, 

2 J. 8 M. — Arbeiter Joſeph Schrümlke, 58 J. 11 M. — 
Aufſeher Auguſt Qoll, 61. J. 9 / 1 Kind unehelich weib⸗ 
lichen Geſchlechts, II W Witwe Bertha Rothe geb. 
Heinrich, 87 J. 

eeeeeen, 

Liegt Mnen an Wirklicher Oualitätsware, 
dnnn verlapꝝen Si? 

Hatfke-Mostrich 
Haffhe-Essig 

    
  

    

  

  

     
    
   

      
       

  

   
  

  

   

  

Mostrich-Fabrik 
k. Naſfke 8. Co. 

Große Schwalbengasse 34, Telephon 783 
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Analphuabeten in Polen. 
Munt muß zugeben, daß die polniſchen Negterungen ſert 

der Wiedergeburt Polens ſehr piel Mühe darnuf vermandt 
haben, dasß Schulmeſen in Poten auszubrriten. Alz 
ſchlimmſte Erbſchaft hat Polen von Rußland jenen gänzlich 
verlotterten Schulapparat übernommen, der aumal ütu den 
Oſtgebleten die Bauernbevöllernng ſaſt völlig ohne Unter⸗ 
vicht lleß. Die ruſſiſchen Machthaber ſind hierbet von der 
Anſicht ausgegangen, daß Bauern, die weder leſen noch 
jchretben können, leichter zu retzieren feien als ſolche, die 
ſich auf das Zeitungsleſen verlegen. Trotz der Fortſchritte 
des polniſchen Sehulweſens gibt es aber nach den amtlichen 
Statiſttken immer noch nicht weniger als 6˙ Mlllionen Per⸗ 
ſonen in Poten, die nicht leſen und ichreiben lönnen. Nimmt 
man aber die wirklichen Zahlen, ſo kann man gut, auf etwa 
& Milllonen Analphabeten in Rolen rechnen. Aljo jeder 
vierte Pole iſt des Leſens und Schreibens unkundig. Wie 
bertits geſaat, ſieht es im Oſten Polens am ſchlimmſten aus. 
In der Wolewobſchaft Nomogrodet ſind 75 Prozent aller 
Perſonen von mehr al! ſehn Jahren Analphabeten, in 
Popleſien 72 Progent, in Wilna 60 Prozentenſw. Selbſt 
verſtäudliih wird mit der Zelt dieſer Analphabetismus pe⸗ 
fiegt werden. wenn erſt das Schulweſen die nötigen Baulich⸗ 
leiten haben und die jüngere Generatlon heraugewachſen 
ſeln wird. Jahlreſche Erwachſene werden, von einer ſalſchen 
Stham zurückgehalten, unn auf ihre alten Tage buchſtabieren 
zu leruen, und man hat Beiſpliele. wo der Unkerricht für Er⸗ 
wachſens nur bei herabgelaſſenen Vorhängen ſtattſinden 
lann. Vielfach arbettet in den Oſtprovinzen der polniſche 
Chauptnismus der Aufllärung entkgegen, der abſolnt darauf 
beſteht, die Schulen dort auf polniſcher Sprachgrundlage zu 
errichten, während Weißruſſen und Ukralner thre nationalen 
Schulen fordern und die polniſchen Schulen bonkottieren. 

  

Die Folgen eines Umzuges. 
Ein Schwerverletzter, ein Toter. 

Beſitzer G., der in Melletſchen (Oſtpreußen) ſein Grund⸗ 
ſtück verkauft hat, ſiedelte nach ſeinem neuen Wohnſitz über. 
Beim Verladen der Sachen waren ihm Nachbarn behilllich, 
wobel, wie üblich, mancher Abſchledstrunk genommen wurde. 
Gegen Abend kehrten die Fuhren nath Hauſe, und die Be⸗ 
ſitzerſöhne Schl. aus Schaugſten und Sch. aus Melletſchen 
folgten einer Einladung des Nachfolgers von G. um noch 
ein wenig Einzug zu feiern. Hierbet kam es zwiſchen den 
beiden Beſitzerſöhnen zum Streit, bei dem Schl. den Sch. 
ſchmer mißhandelt haben ſoll. Sch., aufs höchſte erregt, fuhr 
nach Hauſe. Dann ſteckte er ſeine Piſtole ein und begab ſich 
nochmals in das Haus des Nachfolgers von G., wo er Schl. 
noch fand. Nach kurzem Wortwechſel gab er auf Schl. zwei 
Schüſſe ab, wovon der eine Schuß traf. Schl. eilte auf den 
Hof und tötete ſich durch einen Schuß in die Schläfe. Bei 
dem verletzten Schl. ſoll Lebensgefahr nicht beſtehen. 

  

Dirſchan. Die Witterung der letzten Tage hat 
ein völliges Verſchwinden des Treibeiſes bewirkt. Der 
Waſſerſtaud der Weichſel iſt welterhin zurückgegangen und 
macht ſich für die mit Kohlen beladenen Seeleichter ein 
Weiterbefördern hemmenb bemerlbar. Zwei Seeleichter 
lind zur Zeit an der Kohlenumſchlagſtelle verankert. Wegen 
der entſtehenden Unkoſten werden keine Berlinerkähne 
mehr beladen, da dieſe in Danzig auf grotze Leichter um⸗ 
geladen werden müſſen. 

Tuchel. 3800 Mark ln Gold geſtohlen. Dem 
Altſitzer Johann Klunder in Cerzin, Kreis Tuchel, wurden 
3800 Marl, welche Summe K. in deutſchen Goldmünzen in 
einem Bentel, und letztteren in einem beſtimmten Verſteck 
aufbrwahrt hatte, geſtohlen. Auffallend iſt, daß der Dieb 
einige hundert Mark deutſches Silbergeld, welches in dem⸗ 
ſelben Beutel enthalten war, nicht auch genommen hal⸗ 

    Ein gewiſſer 
ſionars in der 

Die 

Graudenz. LZammelt nicht Schätze. 
Czeslaw C. ſammelte in der Tracht eines 
Umgegend von Graudenz Geldbeträge für arme Kinder. 
Rolizei verhaftete den Schwindler. 

é Aixs uffer LDeſt 

Iugentgleiſung bei Weißenfels. 
Auf der Strecke Halle—Bebra entgleiſten Mittwoch abend 

„Liellhr bei der Bloclſtelle liechterls loeſtlich von Weißenfels 
1 Magen eines (EGtiterzuges, Inſolgedeſſen wurde die 
Hauptſtrecke geſperrt. Eingleiſiger Vetrieb wird voraus⸗ 
ſichtlich gegen 10 Uhr heute vormittag wieder auſgenommen. 
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die Perſonen⸗ 
und Schnellzüge werden uungeleitet. 

Schweres Schachtunglüich bei Eisleben. 
Ein Toter, zwei Verletzte. 

Am Mittwochnachmittag ereiganete ſich auf dem Vitzthum⸗ 
ſchacht bei Eisleben auf der neunten Sohle ein ſchwerer Unfall. 
Aus dem Streckenſtoß löſte ſich plötzlich ein größeres Geſteins⸗ 
ſchr und tötete einen Haner und verletzte zwei andere Männer 
ſchwer. 

Ein Bürgermeiſter als Brandffifter. 
Ein Jahr Gefängnis. 

dreitägiger Verhandlung wurde laut „Berl. Tagebl.“ 
von Alberode wegen Brandftiftung zu 

und drei Jahren Ehrenrechtsvertuft 

* 

Mittwoch abend brach in der Scheune eines Gemüſehändlers 
in Bad Brambach Feuer aus, das ſich auf das Wohnhaus, en 
wie auf ein anderes unmittelbar daneben liegendes Anweſen 
ausvehnte. Sämtliche Gebäude brannten nieder. Auch zwei 
Pferde kamen in den Flammen um. Der Schaden ift beträcht⸗ 
lich. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt. 

Na 
der Bürgermeiſter 
einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. 

  

Ein Verzweiſlungsſchritt. 
Durch Gas vergiftet. 

Mittwoch abend hat die 29jährige Ehefrau eines Oienſetzers 
in Pirna I und ihre beiden Kinder im Alter von 4 und 6 
Jahren durch Gas vergiftet. Die Frau hatte ein Verhältnis 
mit einem gleichalterigen Mann. 

4* 

Der Deiſterer Mörder Dumbkowſti hat geſtern einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen. Es gelang, den Verbrecher, der ſich 
am Fenſterkreuz aufgehängt hatte, rechtzeitig abzuſchneiben. Er 
hat keinen Schaven erlitten. 

  

Kohlengasvergiftung in Genua. 
Drei Arbeiter geiötet. 

Wie aus Gemaa berichtet wird. ſind iu einer Kalhfabrik 
in der Nähe Genuas drei Arbeiter inkloge Ausſtrömens von 
Kohlengas tüdlich verunglückt. 

  

Attentat auf elnen Kriminalbeamten. Mittwoch wurde 
auf dem Bahnhof Dombrowa ein Kriminalbeamter durch 
Revolverſchüſfe getötet. Der Attentäter entkam unerkannt. 
Es ſoll ſich um einen politiſchen Kacheakt eines ehemaligen 
Sträflings handeln. 

Silberſchmuggel in Jugoſlawien aufgedeckt. Die Grenzzoll⸗ 
behörden in Suſak haben einen umfangreichen Silberſchmuggel 
nach Italien aufgedeckt. Es handelt ſich hauptfächlich um alt⸗ 
öſterreichiſche Ein⸗ und Fünftronenſtüde, franzöſiſche Silber⸗   franken und ſerbiſche Silberdinare.   

Wirbelſturm in Rordamertun. 
10 Tote. 20 Verwundete. 

In cinem Wirbolſturm. der am Donnerstagnachmittag 
Sabini Pariſh heimſuchte, wurben 10 Perfonen netötet und 
20 verwundet. Von letzteren einige möglicherweiſe tödlich. 
Der Sturm fegte in einer Breite von 20 Meilen über das 
Land und zerſtörte Wohnhäuſer und Farmen. 

Schiffszuſammenſtoß in Braſilien. ö 
Mittwoch abend iſt das von Buenos Atres kommende 

deutſche Schiff „Rio de Janeiro“, ein der Hamburg⸗Südameri⸗ 
kaniſchen Schiffahrisgeſellſchaft gehörender Adendetanie au 
dem neuen Waſſerwege mit einem ausſahrenden ita ieniſchen 
Dampfer Helanenengetoben, Beide Schiſſe wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der deutſche Dampfer kounte feine Fahri Manſchen. 
Das italieniſche Schiff iſt bei Vlaarvingen geſtrandet. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu bellagen. 

  

  

Auf der Jagd angeſchoffen. 
Der Batßbuffo Biehler vom Staatstheater in Wies⸗ 

baden iſt auf der Jagd von dem Overettentenor Schorn 
angeſchoſſen und ſchwer verletzt worden. Biehler hatte ſich, 
ohne das verabredete Siganal zu geben, von ſeinem Anſtand 
entſernt, worauf Schorn, der in der Dunkelheit ein Stück 
Schwarzwild vor ſich zu⸗ haben glaubte, einen Schuß abgab, 
der Biehler ins Bein traf. Schorn gab noch einen zweiten 
Schuß ab, der glüctlicherweiſe fehlgaing. Biehler verhinderte 
einen dritten Schuß dadurch, daß er Schorn anrief. Schorn 
ſchleppte den Verwundeten zwei Stunden lang durch den 
Walbd zu einer Waldhütte, von wo Biehler ins Krankenhaus 
transportiert wurde. 

  

Naubüberfan auf eine Kranke. 
20 Mark erbentet. 

In die Wohnung einer Frau, die krank im Bette lag, 
drangen zwei Männer ein, von denen Der eine der Fran 
ein Kiſſen auf den Koyf drückte, während der andere die 
Wohnung durchſuchte. Sie raubten etwa 20 Mark und er⸗ 
griffen dann die Flucht. 

Der zweite Aßtenſchieberprozeß. 
Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen. 

Im ſogenannten zweiten Aktenſchleberprozeß in Verlin 
wurde am Donnerstagabend ſolgendes Urteil gefällt: Juſtiz⸗ 
beßeitien Pahlle erhielt wegen paſſiver Beſtechung und Akten⸗ 
beſeitigung 1 Jahr Zuchthaus, die Angeklagten Schott und 
Dröſſel je neun Monate Gefängnis, der Kaufmann Littaner 
wegen Beſtechung vier Monate Gefängnis. 

  

Kampf zwiſchen Polizei und Diebesbande. 
Ein Toter. 

In der Mittwoch⸗Nacht kam es auf der Haupiſtraße in 
Leinherg zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Woflgel und 
einer Diebesbande, bei dem mehrere Paſſanten verwundet und 
geztet. Veibeamter verletzt wurden. Einer der Diebe wurde 
getötet. 

Berurteilung zu 15 Jahren 3. ans. 
beiter, der im Nobember 2825 Dnes iedemeiſterſohn am 
bellen Tage im Walde ber Jarchau erſchoſſen hatte, Wurde 
Minwoch vom Schwurgericht in Stendat zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Fahren Ehrvertuft verurteilt. 

Kommerzienrat Karl von Opel geſfiorben. Mittwoch 
verſtarb plötzlich und nnerwartet nach kurzer Erkrankung in 
ſeinem Frankfurter Heim Kommerzienrat garl von Wle 
der Seniorchef der bebannten Fahrrab⸗ und Automobil⸗ 
werke Ada Opel⸗Rüſſelsheim im Alter von 57 Fahren. 

Ein polniſcher Ur⸗ 
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In allen Apotheken und Drogerien arhältlic 
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„Ja, unſere Ochien, das finb eigentlich die richtigen Philo⸗ 
ſophen und die wabren Lebenskünſtler,“ erwiderte Suſe 
heiter. Sie genießen weniäaſtens ſorgenlos die Annehm⸗ 
lichkeiten des Daſeins. Nichts vermag ſie aus ührer beichan⸗ 
lichen Ruhe ſtören.“ 

„Höchſtens die Fliegen an heißen Sommertagen,“ gab 
Inge gleichmükig zurück, „da werden ſie wild. Vor dem 
kleinen Viehzeug können ſie ſich nicht wehren. Es gebt 
ihnen wie den Menſchen. Die kleinen Mückenſticbe, die 
brennen und peinigen am meiſten. Und wenn ſie vergiftet 
ſind, wirken ſie tödlich. Und die Mücken — die Mücken 
ſind's, die mich aus der Marſch vertreiben, Fräulein Suſe.“ 

Suſe antwortete nicht. Sie ſah ihren Begleiter ſorichend 
von der Seite an. Seit Jahren kannten ſie ſich, und doch 
war es ihr, als lerne ſie den wortlargen, verſchloſſenen Men⸗ 
ſchen heute zum erſten Male kennen; ſie batte nie acht auf 
ihn gegeben uns weil er üch immex ſo ſtumm und paſſiv ver⸗ 
bielt, ihn für einen ⸗waſchechten“ Bauern gebalten. der kein 
anderes Intereiſe als ſeine Landwirtſchaft kannte. Und nun 
warf ſie eum erſten Male einen Blick in die Kuliſſen ſeines 
Scelenlebens, und was ſie dort erſpähte, ließ ſie eine ge⸗ 
beimnisvolle, reiche innere Welt, die ſich ſpröͤde nach außen 
verſchanäte, ahnen. 

Vom Hof her icholl ihnen die laute, luſtige Tanzweiſe 
entgegen Die Harmonika ſang, die Geige zirpte, der Zrumm⸗ 
bar öröhnte, die Füße der Tanzenden ſchlurrten im Takt 
über den gewichſten Voden. Die Geüchter brannten, reſcher ſrieß der Atem ans den woaenden Buſen der Tänzerinnen, heller funkelten die Augen in dem Zmielichte der Petrolenm⸗ 
kroniampe und des von dranßen bereinfallenden. weichen, gelbroſa Abendſcheins 
Bei Abendeßen, das um acht Uhr aufgetragen war. ttellte es ſich heraus, daß für die ungeladenen Geeſtgaſte kein 
Plas in den Slansszimmern war; ſie mußten deshalb wieder 
in der kleinen Gejndentube eſſen. Aber Paul Bartels er⸗ mrans Marianne einen Klas neben ſich. ganz gegen die Abß⸗ uchten der Silberbruut, die an der Stelle gern die Nichle 
ihrer Freundin, die Frau Lehnsmann Dierkien, Lije Cords, geſehen hätte. und Jens ſaß neben einer kleinen, über⸗ 
zähligen Bauerntochter, für die ſonſt kein Herr aufzutreiben 
geweſen wan Jakod Nißſen führte programmgemäß Suſe 
Tbordſen und Inge Bartels Anneline zu Tiſch, aber ein 

  

  

    

tückiſcher — oder freundlicher — je nach Auffafſung! — Zu⸗ 
fall placierte an Annelinens rechter Seite den Maler und 
ungeachtet der mißbilligenden Blicke, die die Mutter ihr zu⸗ 
jchleuderte — ging dieſe ſeelenvergnügt auf das muntere 
Geplauder des Künſtlers ein. 

Anna Niſſen war mütend. Inge ſaß da wie ein Holz⸗ 
klotz, und Jakob, der ſchon vorher viel Punſch getrunken 
hatte, guckte mehr in ſein Weinglas als nach Suſe. Auf 
dieſe Jungen war gar kein Verlaß. Aber ſie — ſie ſelber wollte nun die Initiative ergreifen und mit den Bätern der 
Eünftigen Schwiegerkinder gebührende Rückſprache nehmen. 
Als das Defſſert eingenommen mar und nebenan die Muſik 
einen Walzer intpnierte, litt es die Ingend nicht länger am 
Tiſch. Auch Paul und Marianne war heiß von dem ſchweren 
füßen Punſch, dem roten Tiſchwein und den glühenden, 
flimmernden Blicken und dem Geflüſter des Studenten. Und 
Paul legte den Arm feſt um ihre Taille und walzte mit ihr 
durch den Jeſel und von da auf den weiten Flur und durch 
die vffene Haustur hinaus auf den ſtillen, mondbeſchienenen 
Hofplatz. immer im raſchen, taktfeſten Walzerrondo, bis in die laubdnnklen Gänge des Gartens. Da bob er ſie mit 
einem Jauchzer empor. lteß ſie wieder niederaleiten, drückte 
die ſchmale leichte Geſtalt inbrünſtig an ſich und ſenkte die 
Lippen mit heißem, feſtem Druck auf den bebenden Mund 
des Mädchens. 

„Liebe Marianne! Süße Marianne 
bald wieder, nicht wahr?“ 

Das weltfremde Heidekind ſchauerte zuſammen und 
ſchmiegte ſich unbewußt feſter in den ſie umſchlingenden 
Arm. Bald, recht bald,“ flüſterte Vaul Vartels und küßte 
ihr die Antwort von den Lippen. 

„Narianne!“ ſcholl es zornig durch die Abendſtille. Und 
es knackte in den Büſchen, und ebe das junae Paar ſich noch 
aus ſeinem Liebesrauſch ermunterte, ſtand Anna Nißſen wie 
eine wutſchnanbende Mifionarin der Erinnnen vor den 
beiden. Fran Dierkſen hatte ſich eben jehr ungehalten ge⸗ 
zeigt, daß Panl Barxtels ihre Nichte ſo vernachläſfiat und ſich 
ausichließlich „der Kleinen von der Geeſt“ widmete. 

„Dr könnteſt dich auch ein bißchen nützlich machen und 
mit bedienen helfen. Marianne,“ fuhr Anna Niffen ihre 
Nichie an. K 

„Da, gewiß. Tante — aber gern,“ tammelte das Mäbchen 
erglühend und flog davon. — — — 

Swen Lüth ſtand am Fenſter der Geündeſtube und ſah 
in den mondgellen Abend. Er hatte im Laufe des Nach⸗ 
mittags und Abends ſo viel biticre Pillen von feiner Hieben 
Schweiter zu ſchlucken kekummen, daß ihm allwählich noch 

Wir ſehen uns 

  
  

gallia zu Mute wurde und es nur mebr eines Tropfens be⸗ 
durfte, um den Becher zum Ueberlaufen zu bringen. 

Kurz drehte er ſich um, als Anna ihn an die Schulter 
tickte. 

„Du — du ſollteſt dich nur ein bißchen mehr um dein 
Mädchen bekümmern.“ ſagte ſie giftig: „die treibt ſich mit 
dem Dreert Bartels ſeinem Jungen, dem Studenten, herum, 
eben habe ich ſie im Garten zuſammen betroffen. Was Deert 
Bartels für einer iſt, weiß jedes Kind, und ſein Junge wird 
nicht viel beffer ſein; die nehmen, was ſich ihnen bietet. Ich 
will aber nicht ſchuld ſein, wenn deine Tochter hier zu Un⸗ 
glück ſemmt, und du kannſt nicht verlangen, daß ich auf ſie 
aufpaſſe . 

Swen Lüth ergriff Annas Handgelent und drücte es io 
energiſch, daß ſie einen zornigen Schret ausſtieß. 

„Du. unterſteh' dich, etwas Schlechtes über meine Tochter 
zu ſagen,“ rief er drobend: „daß wir dir heute ungelegen 
kamen, haſt du uns jetzt genügend unter die Naſe gerieben. 
Weil wir nicht ſo fein angezogen ſind und keinen Staat mit 
uns machen kannſt, desbalb ſchämſt du dich beiner leiblichen 
Geſchwiſter und behandelſt uns wie Hunde. Du, dpu 
du ... — biſt dumm und ſchlecht, Anna! Seil du dich mit 
deiner Frechheit vor fünfundzwanzig Jahren bier in das 
warme Neſt geſchoben haſt, meinſt du, du wärſt beſſer wie 
wir und hbaſt es vergeſſen, daß wir zu Hauſe drei in einem 
Bett geſchlafen und uns manches Stück Brot zu dritt geteilt 
haben. Nimm dich in acht. Hochmut kommt vor dem Fall: dn 
biſt auch noch nicht am Ende 

„Na, da hört alles auf,“ kreiſchte Anna, „du willſt mir 
wohl Vorhaltungen machen? Mir, eurer Wobltäterin. — 
Wer gibt das Geld zum Studieren für deinen Jungen? Ich! 
Ich bab euch alle in der Taſche, dich und die Claſſens — follt 
euch nur was merken laſſen ..“ 

„Den Teufel haſt du in der Taſche, mich nicht. Den 
Teufel,“ ſchrie Swen mit erhobener Stimme, „das Geld 
müſſen wir dir ordnungsgemäß verzinſen, und als Extra⸗ 
zins muß ich dir jeden Herbſt zwei Tagſchaft Torf auf den 
Hof liefern. Und Fite Claſſen habt ihr die fünfhundert 
Taler auf ſeiner Stelle gegen ſunf Prozent geliehen und 
üitt ihm wie die Metzgertunde auf, daß er pünktlich Binſen 
zahlt, ob er kann oder nicht. And für das bißchen abgelegte 
Zeug von dir muß Rike dir fünfzehn Pfund Heidehonig 
jedes Fahr bringen, damit du deinen weißen Kleehonig in 
der Stadt verkaufen kannß. Aber ſei man ſtill. Ich bin 
fertia mit dir. Du kriegſt dein Geld. Und wenn ich es mir 
vom Geim Schmuck für acht Prozent leihen ſoll — lieber 
mill ich mit dem Juden zu tun haben als mit dir. Du. 
weißt du das (Sortſetzuna folat)  



  

Arbeiterfußballſpiele am Sonntag. 
An Geſellſchaftsſbielen ſind ſür Sonytag vor⸗ 

zumelden; F. T. Langfuhr Ill gegen Sportverein 
Sternl um 2 lUhr auf dem Huſarenplatz in. Vanaſuhr. 
Die F. T. Schidlitz bat fülr ihre erſte Jugend die Vang⸗ 
fuhrer Jugend und ſür die Schülermannichaſt Fichtes 
Nachwuchs verpflichtet. Die beiden lepten Spiele tinden auf 
dem nenen Svortplat in Schidlitz ſtatt. Die . T. Danzig 
Fies an. Walddorf Jum 10 Uhr auf dem Heinrich-Ehlers. 

an. 
  

Königsberger Arbeiterſport. Am vergangenen erſpo Sonntag 
trafen ſich auf dem Friedländertorplatz die erſten Fußball⸗ 
mannſchaften von Eintracht und Vorwärts. Der 
Kreismeiſter Vorwärts kann erſt nach bartem Kampfe mit 
1:0 (00) den Sieg erringen. 

Das Spiel Ponarth gegen „Lorwärts⸗ Elbing endete 
mit einem 2: 1⸗Sieg der Ponarther. 

Arbeiterſportler in, der Weſtfalenhalle. Dir rheiniſch weſt 
jäliſchen Arbeiterlportler planen eine großzügige Spotweran. 
ſtaltung in der Weſtfalenhalle in Dortmund. Die Vorarbeiten 
zu der Veranſtaltung, die um Sonntag dem 13. März 1927, 
jtattfindet, ſind zum großen Teil abgeſchloſſen. Es komnien 
ſämtliche Sportarten zu ihrem Recht. Leichtathletiſche Wett 
kämpfe, zu denen die erſten Vertreter Nbeinland-Weſtfalens sge 
wonnen ſind, Turnen der Kreisriege an den Hauptgeräten 
modernes Frauenturnen uſw. werden ein abwechſlungsreiches 
Bild bieten. Zum 13. März muß das Augenmerk ver Aiſamhan 
Arbelterſchaft auf die Veranſtaltung der Arbeiterſportler ge— 
richtet ſein. öů‚ 

arles Hoff bekommt Kunkurrenz. Je näher der Zeil— 
puntt der, Olympiſchen Spiele heranrückt, deſto öfter hört 
man aus den Vereinigten Staaten von Glanzleiſtungen auf 
dem Gebtete der Leichtathlettk, und zwar ſind es faſt immer 
neue Namen, die da guflauchen, ein Zeichen dafür, daß 
überall in Amerila ſorgfältiaſte Rorberelkungen im Hinblick 
auf Amſterdam getrofſen werden. Erſt kürzlich gab es beim 
Feſt des Newarker A. F. ausgezeichnelc Ergebniſſe. Nun 
meldet der Drabt aus Boſteim ine teue Glanzleiſtung des 
ingendtichen Stabhochſpringers Sabon Carr, der bei einer 
Hallenveranſtaltung 4,1 Meter hoch ſprang. Bei dem 
aleichen Meeting gewann der auch in Deutſchland bekannte 
Helffrich das 6hn⸗Vards⸗Lauſen inet: H,. 

Stäpteſpiel Kiel gegen Bremen 2 3 (O:0). Vor zirka 3000 
bis 4000 Zuſchauern verlor in Bremen die Kieler Städtemann 
ſchaft ſeit langer Zeit eines der in jedem Fahre wiederkehren⸗ 
den Freundſchaftstreffen mit . Nuch dem Spielverlauf zu 
urteilen, hatte Bremen den Sieg nicht verdient Es hätte zu⸗ 
mindeſt unentſchieden werden müſſen. 

Otto Ziemdorf⸗Verlin, der noch in Amerika weilende Ve— 
aleiter Franz Dieners, erſocht kürzlich in Neuyork zwei 
eindrucksvolle Siege. Er gewann gegen Sweney in der 
dritten, aegen Bob Ryam in der vierten Rundr durch k. v. 

Die Waſſerballſpiele im Hallenbade der Paläſtra nahmen 
einen intereſfanten Verlauf. Die Mannſchaften von Pon arth 
unb „Vorwärts“ lieferten ſich einen ſpannenden Kampf, aus 
welchem Vorwärts mit 2: 1 (1: 1)als Sieger hervorging. 
„Das zweite Spiel Vorwärts [ gegen Vorwärts [I endete 

mit einem 1: 0⸗Ueberraſchungsſieg der zeiten Mannſchaſt. 

     

kanmen Fichtelgebirges liegt. Das zweiſtöclige Gebände 
enthält einen großen Tagedraum, welcher ten Perſanen 
Platz bietet, eine geräumiage Küche, 12 ſchöne Zimmer und 
zwei garoße Schlafräume. Die hugieniſchen Einrichtungen 
ſind modernſter Art: beſonders erwähnenswert, iſt, daß im 
Leller ein Baderaum mit Wannen eingebaut iſt und eine 
Damuyfheizungsanlane, durch die das ganze Haus, das altch 
olektriſch erleuchtet wird, eine angenehme Wärme enthält. 
Photofreunde finden Dunkelkammer und Entwicklungſraum 
vor. Das Haus iſt in eigener Regie bewirtſchaftet und 
bietet dem Winterſportler alle Annehmlichkeiten. 

DersmutmmmlzzzgS-Umnseiger 
Unzeigen, lte den Berſanimiunqskalenver werden nur bie 9 Uhr morgens in 
der Geſchältsſlelle. Am Spendbaus 6, oegen Barzablung entgegengenommen. 

Zeilenorels 2V Guldenpfennig.     
Preſſerommiſſion. Situng am Freitag, abends 7 Uẽhr, in 

der „Vollisſtimme“. 
S. P. D. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Frettag, den 18. Februar, 

abends 7 Uhr, Sitzung des Ortsvorſtandes im Parteibüro. 
S.P. D. Lichtenau. Der Ortgverein begeht am Sonnabend, 

den 19. Februar, im Gaſthaus des Herrn Schmidt, Gr.⸗ 
Vichtenau, ſein diesjähriges Winterfeſt. Anfang7 Uhr. 

S.P. D. Kahlbnde. Sonnabend, den 1v. Februar, abends 
„ Uöyr, im vokale Grabowfkt, Mitgltederverſammlung. 
Tagesordnung: t. Vortrag des Abg. Gen. Grünhagen. 
2. Wahl eines Jugendauoſchuſſes. 3. Wahl eines Propa⸗ 
gandaausſchuſſes. 

Arbeiter⸗RKadio⸗Gemeiuſchaft in der Freien Stabt Danzig—⸗ 
Syonnabend, den 19. Februar 1927, abends 7%½ Uhr, im 
Baſtelraum, St.⸗Eliſabethlirchengaſſe, U.-T.⸗Hofgebäude, 
1. Treppe: Mitallederhauptverſammlung. Tagesordunng: 
Beſchlukfaſſung über den' geſtellten Aukrag auf Umände⸗ 
rung der bisherigen Namensbezeichnung. 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“ Heubuüde. Morgen, Sonn⸗ 
abend, den 19. Februar, abends 7 Uhr, findet in der Schule 
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird da⸗ 
ſelbſt bekauntgegeben. Da ſehr wichtige Punkte zur Sprache 
kommen, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder unbedingie 
Pflicht. Der Vorſtand. 

S. P. D. 14. Bezirk Weichſelmünde. Sonutag, 2M0. Febrnar, 
nachmitlaas 3 lihr, im Saale von Schreiber, Feſtungs⸗ 
ſtraße 13: Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: Vor⸗ 
traa, der Genoſſin Aba, Malikowſti: Der Kampf der 
Sohlaldemokratte um die Arbeiterrechte, Bezirksangelegen⸗ 
beiten. Eruſte und heitere Darbietungen. Zu dieſer 
wichtigen Verauſtaltung iſt das Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder erforderlich. Eingeführte Gäſte willkommen. 

S. P. D. Giſchlan. Sonnlag, den 20. Februar, nachmittags 
1 Uhr, im Lokal Qnaſt, Verſammlung. Vortrag des Abg. 
Gen. Len: „Was will die Sozialdemokrätte?“ 

Schwer⸗Athletik⸗Vereinigung Danzig 7, Abteilung Ohra, 
feiert am Sonntag, den 20. Februar, in „Drelſchweins⸗ 
köpfe“, Guleherberge, ihren diesjährigen Maskeuball. 
Freunde und Gönner herzlich willkommen. (Stehe 
Inſerat.) Der Vorſtand. 

Geſangverein „Freier Säuger“. Montan, den 21. Febrnar, 
abends 7 Uhr, in der Aula der Schule Baumgartſchegaſſe 
(Eingana Kehrwiede rqaſſe). Vortrag des Genoſſen Wil⸗ 
helm Brennert: „Die Bedeutung des Chorgeſanges“. Er⸗ 
E aller Mitglieder iſt Pflicht. Eingeflührte Gäſte 
willkomnnen. 

Sozialiſtiſcher Arbeiter⸗Ingend⸗Bund. Heute große Bundes⸗ 
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hůüch 
für unſere Leſer, welche die Volksſtimme dirent 
be der Poft beſtellen, das Abonnement für den 
Monat März zu errenern. Die Gebühren hlerfür 
werden durch die Poltboten entgegengenommen 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 
1 — —** — 

      

Für Verbeſſerung der Gewerbeaufſicht 
Ein Vorſtoß der Gewerkſchaften. 

Die Spitzenorganiſattonen der deutſchen Gewerkſchaften 
haben zur Förderung des Ausbaues der Gewerbe⸗ und Han⸗ 
delsauſſicht eine Eingabe an den preußiſchen Landtag gerichtet. 
Der umfangreiche Mirkungskreis der Gewerboaufſicht macht 
eine Vermehrung der Gewerbeauſſichtsbeamten dringend 
notwendig. Die komplizierten und vlelſettigen Aufgaben 
hahen dazu geführt, daß die Polizeibehörden, denen die Auf⸗ 
ſicht über den Arbeitsſchuua mit obliegt, faſt vollſtändig ver⸗ 
ſaat haben. Die Folge davon iſt eine weitgehende Außer⸗ 
kraſtjetzunga des Arbeilsſchutes. Bei der zu geringen Be⸗ 
ſekung der Uufſichtsͤämter mit Ueberwachungsbeamten ſind 
die Aemter den Anſorderungen nicht voll gewachſen. 

Die Gewerkſchaften aller Richtungen fordern deshalb 
vom Vandtag zunächſt cine Vermehrung der Stellen für den 
mittleren Gewerveaufſfichtsdienſt, damit alle reviſionspflich⸗ 
ligen Betriebe mindeſteus einmal im Jahre kontrolliert wer⸗ 
den könneu. Dleſe neu zu ſchaffenden Stellen ſind wie bis⸗ 
her mit Arbeitern und Angeſtellten zu be⸗ 
ſetzen, die mit dem pralktiſchen Arbeilsleben ausreichend 
vertraut ſind. Die Gewerlſchaften erwarten, daß bei der 
Verabſchledung des Haushalts ihre Wünſche voll berück⸗ 
ſichtigt wenden. 

Der Nonflikt in der Leipziger Metallinduſtrie. Wegen 
der Verbindlichkeltserklärung des Schiedsſpruches in der 
Leſpäiger Metallinduſtrie ſanden im Reichsarbeitsmini⸗ 

ſterium Veſprechungen ſtatt, die ſich bis in die ſpäten 
Avendſtunden hinzongeu, ohne daß etz zu einem Ergehuis 
kam. Wann die Verhanbdlungen forktgeflührt werden, ſteht 
noch nicht ſeſt. 

11 Dhh Arbeiter in Norwegen ausgeſverrt. In der nor⸗ 
wegiſchen Eiſentuduſtrie, der Texlilinduſtrie, der Schuhzeug: 
induſtrie und in den Bertzwerlen iſt es nicht gelungen, die 
abgelauſenen, Frühjahrstariſe zu erneuern. Dle Arbeitgeber 
berlanaten eine Herabſetzung der Löhne von W Prozeut, 
während die Arbetiter glaubten., höchſtenz bis 7 Prozent 
gehen zu können. Nachdem auch dle Schlichtungsverſuche 
ergebnistoß verlaufen ſind, haben die Unternehmer die Aus⸗ 
ſperrung von geſtern, Montag, an verkündet. Von ihr 
üwerden 11000 Mann betroffen. 

Die Schlichter in Sachfen. Die Kommuniſten gehen mit 
der Behauptuͤng hauſieren, daß der Schlichter für Sachſen, 
Brand, der den unverſtändlichen Schiedsſpruch im Lelpziger 
Metallarbeiterkonflilt geſällt hat. Mitglied der Sozlal⸗ 
demokratiſchen Partet ſei. Wie uns mitgeteilt wird, ſind 

   

   

  Ein neues Naturfreundehans im Fichtelaebirge. Der mitägliederverſammlung im Gewerkſchaftshaus. Vortrag] weder Brand noch die veiden anderen Schlichter Haak und Bau Nordbavern des T.⸗V. „Die Naturfreunde“ bat am des Gen. Grodeck. „Jugend, Partet und Sozialismus“. Panoſcha Mitglieder, der Sozialdemokratiſchen Martel. Wir Fleckl bet Warmenſteinach ein Ferienheim eröfknet, das auch — Vortrag des Gen. Sommerkelb: „Jugend und Re⸗ ſtellen dies ausdrücklich feſt, um den Angriffen der Kom⸗ für bem. Winterſport von großer Bebeutung iſt, da es mitten publik“, Anfang 7 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen ſſt er⸗ muntſten gegen unſere Partet von vornherein die Spitze ab⸗ 
im Winterſportgebiet des wegen ſeiner Winterſchönheit be⸗ forderlich. zubrechen. 
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üi
nn
iH
 

    

Diese Ingebote interessieren Sie 
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SERnAS (Pbemte * I Heimſchmuck 
SCH W TAL nnke à llerger wic norkt in EA Lhacge 643 ben, Man⸗ 

— Lal- -Fri. n art ſt ein Sorgenkind, das heute tau⸗ 
--e? Sherial-Damen- Friseure] iende Mleuſchen behrüal“ Wer ein gemüliliches 

Heim beſitzt, kann ſich Ler nicht in die Lage der 
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Sürge 
Croße Särge mit Seiden- 

ausstattung von (i 78.- an 
Gerahmte u. ungerahmte öů 

ů‚ 
(iroße Särge mit Stoft- 

ü 

Moderne Bubikopſpflege 
    3 H Halbheimatloſen und der teilweiſe ganz Hei⸗ 

Bilder, Leisten, Henné-Färben matloſen hineinverſetzen. Aber dieſe Tatlache 
Rahmen kann den natürlichen Drang nach möglichſter nusstattung von G 80.- an 

Gemſttlichkeit und Schönheit nicht dämmen; ein 
jeder wird verſuchen, ſein Heim, und wenn es 
noch ſo beſchränkt iſt, behaglich zu geſtalten. 
Einen großen Sonnenſchein bringt ein ſchönes 
Bild in die Wohnung. Ein Bild muß dem 
Raum und der Stelle, die ihm in demſelben an⸗ 
gewieſen wird, angepaßt werden. Es wird dem 

Jopengasse Nr. 68.1 
(oeben Poti yKVa E Fochi 

Telephon Nr. 260 22 ö 

ü On parie françals ! 

in großer Aus wahl 

Elrrahmungen 
in eigener Werkstatt. 

2 

Satgmagatin 
nur [i. Damm Nr. 14           

  

             

      

          
                
      

  

  
    

  

   
   

— ecttettccttteteecrttreettee ermüdeten Auge und dem Gemüt dann immer Seeeeeetz 
— ůj eine Ermunterung bringen. Das Vilderhaus 3 — 

3 Deackten sle slets meine Schwital, Gr. Gerbergaßße 2, bietet eine große Semüche ensmen 2. Meuninal brogerte 
E Schautenster-Huslagen! Auswahl in Bildern für alle Bedürfniſfe. Ge⸗ ſiummiwaren 2 „TLur Pieflerstaũt 

. bilis und gut C R ſchmackvolle Sen werden Dellatren 1 * Kassubischer Markt 182 
1Se und gut. i vorgenommen. Eine eigene Fabrikation ii ＋ 
Kauft man stets im Ognac, um, eemöglicht niedere Preiskalkulation. Zur für frauen * 22812.. 

Möbelhaus Liköre, Weine Semfelen,. aune ier irertenn 2 Leree-, WeirSCAnSte- 
ff inig bei ＋ 2 Oelweiß, Bächsenlach Fin ger hut gut und vinig bei Matſchli * alt * 6⁰ 0 p. K), Firnis 

ůꝛ ge für den Haush. 4. 3 ů p-. Kg). 
Weisletentste A. Henning, Fleche im Samt. Die Stelle mit einer gwiebel 2 llann & Loechel 4 Sis. Fhotoabtellung 

Zablungzerleichterungen Altstädtischer Graben 111 einreiben und das Kleid dann ins Freie hängen. 2 PeOů niat 245908/24509 Kahreßiae Wanpnchen 

Hilckkannengasse 16 am Holzmarkt Harz⸗ und Wachsflecke im Samt werden mit 7 intu Kopieren u. Vergröhern 
E —— ——.—.—.— Terbentinſpiritus aufgelöſt, dann wird die Stelle P AASA---2—— 
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zwiſchen Löſchpapier gelegt und ein heißes Bü⸗ 
geleiſen dicht darüber gehalten, ohne das Papier 
zu berühren. Eventuell mit einem Läppchen voll 
Weingeiſt leicht nachtupfen. 

Aſche als Reinigungsmittel für berußte Töpje. 
Zeitungspavier wird etwas angefeuchtet, dann in 
Aſche getaucht und nun die rußigen Töpfe damit 
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Kauthaus 

Sally Bieber 
Stadtgebiet Nr. 46 

    

  

   

  

  

   
   

    

Phota-Hfelier 

Verra 
Breitgasse 98 
Acientur u. Kommissionshaus 

bietet in aitbekannter Cüte 
und Preisürdigeit an: 

—
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2•0    Lederwarer 

= Stablwaren — 

     

    
    

  

       
     

      

     

     

  

     

   

  

Herrenanedt vormais H. Grosse bgeſcheuert. Nachheriges Abwaſchen mit heißem Hi Hα *s G abgeſcheuert. achheriges Abwaſch it heif E — 2 
eLauent eiedebe —* Danzig Holzmarkt 17 Sodawaſſer und Spülen mit klarem Waſſer voll⸗ Kämme ‚ Günstigste Beaugsquelle „ 

Herrenmäntei a 70 G aD 2 lür endet die Reinigung. 2   

  

    
   

  

   
   

  

    
  

Eut erhaltene „ Ä 51 ů bamenmäntel.. von 7 G en Wachstuchdecken nach dem Reinigen zu nenem Manufaktur-, Weiſ-, 2 
Uut crnaitene — AOberne Ppotogranhig Glanze M verheljen, verreibt man einige — Wollwaren Trikotagen 75 

EadieSrclüorCebrdeks Peire Tropfen Milch mit trockenem Lappen auf der 5 Konfektion — Kurz- p 
vnd Schukwerk centelle rpoetbüätg Fahrstuhl Decke und reibt gut nach. uubt ach mi. 5 und Schuhwaren 
PPPSDD Trocken gewordene Schuhereme luidt mit= Hüte— Mötzen ů 
Solange Vorratretent Ferrrul 230 37 etwas Terpentinöl erweichen. Man gient das 5 E 

Oel tropfenweiſe zu und rührt mit einem Span um. 2 SSSSPBPE 
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Nr. 41 — 18. Jahrgang 2. Beibläatt der Danziger Volksſtinme Freilag, den 18. Febrnar 15e/ 

Das Deutſch⸗Eylauer Tranerſpiel 
vor den Ethinner Schuurgerimt. 

Der Ert nlau. 

Schlenrnerr trat un ‚er Autlagdiache 
nlobr Meichspoft ,εcn it Uhr 
Emane Menen üt: lihmuermt— 

„rHeee Ehhνit O 
ů Aühoserfchent Eette ſich ein 
»Ciunde »ir Vornehinung neiangtenſ une Seieninen Hen 
den, eren Ausiagen im Norveriahren mit det „üwect des 
— erm in miammenbann iſtehn Deie Meretetannr 

  

»termin in Dt.⸗   

Dus Ethiuger 
Ceiphull nit etuem 

müünnsuin Den 

    
     

        

  

      
  

  

  

wWanntieunnmm „raulein 

De unsele E Pele 
(tpunecheſt Si,shalt ais Hon— 
L. nlt pb. K. gegen üt Upes aben 
ber Hausangeitellten Kruner 
Als ſie die Treppe mmibrem 
ne Fran Gsiaun obenſerwart 
kMitte bei ihr und den Kuind 
ei batrunlen ünn habe 

    Dah flen! c Han,e uüm 
Cht.: iahin war, AInn 

halte ſtesnetneimäm ämit 
itpullſche Haus berrrten 

Wohn ziminer hinauiſtien, have 
uyd zu ihr geuagt, te mone 

v zu U, cruu Veur Cstnus 
v ſiih miu ihr- HFroulein Schmietes — 

Schlafzimmereni 1. Sicter Aunerderunaſüteiſſtenſdie 
Heuginf auchen cruümen. Amentaſten Morgen habe ſie 
nus ihrem Schlatzimmer ihr Hanatuch geholl. Dieſes lüinn 
gewühnlich auf den: Hahn einee tha s. »babe beten 
Betreten ihres Simmers ethen ſcharſen EGnsseruch bemerl! 
und auch neichen, daßh der GWosbaäahmoffenu war, aus 

dem reichlich cßas berxausüromie, Auf demoffenen (wasrohr 
hing die Hoſe desv Herrn Chinn, Sie habe die Hoſe ab 
genpbmmen. dieſe aui einen neben dem tzasrohr beſindlichen 
Kleiderriegel gebhäugat, den Gashalm neſchloſen, inr Hand— 
luch von dem Gashahn genymmen und düs tummen pber 

laſſen. Auch einen Mlick auf den ineüm— iuihtgienden 
Herrn Cätpull häahe ſie genprien beibseeeve Merhmale han; 
dem Schlafenden iedoch nicht uwahrne minrien mur bayher 
ichräg im Mett lan und jſeine Hune nus wem Vett beraus 
lungen. Sie habe die Sahasummertus weitenten gelaßſen, 
ein Keuſter in dem anuſchlteßenmun derten,mmer acotffnet 
und dann auch dieſes verlanen. fhen Währnehmungen 
nabe ſie ſogleich Fran Chipnet imeiluug gemacht. Darani 
jei ſie ihrer gewonnlichen Beuerttuntug uassongen, Al« 
ſie gegenge) lihr vormitinas enin de; Atuuir bemusuhen 
Gaslocher entzündete —ie möonlte bn gchlen vnſſetten 
— bemerkte ſie, danß die Gasflemme anterendentenh wüwach 
brunnte. Sie habe daraus molgert, Gie Wigsleunug 
nicht in Ordnung ſes, ſjei wiederum nammeeben ineiim Schlai 
zimmer gegangen. wesſie den von ihr Korher agrichlötüenen 

Gashahn abermäals viſen voriand 
erneut zugedreht, habe ſie auch ierbon, an„iunn Mi— 
leilnna gaemacht. Inne! i1 • 

  

     
   

  

        

    

   

  

    

    

  
  

     

   

    

      

  

    

      

  

     

  

  

     

           
ſihs„ rie Heir Hahn—,    

  

  ürrenm Eaummetiunsitunden wan 
ſie dann Frau Czipult darn ucranlaßt haben, nach ihrem 
Mann zu ſeben, und ihr auch geraten bahen, einen Arzt— 
holen zu laſien. 

Die Verteidiger begien 

    

  

‚iwelfel an der Auszage der nen 
gin und zwar injofern, daß Fri. Schmtele bemihrem erſten 
Betreten ihres Schlafüimmers dern Wasbehb. Ndauih iicht anu; 
geſchloſſen hätte. Die wengin, Schmeele blett äcKubet, don de 
den Washahn feſt gerchlofien fuitle. 

Die Hausangeſtellie Krüaen bekundele, daß der Gas 
kocher in der Küche am “ HKultme v. J. hald nachets Uhr früh 
bei Zubereitung des Morgenkaffees ſehr ichwach gebrannt 
habe. Das habe ſie dem Fel. Schmiele, als dieſeſin die Küche 
kam, ſogleich erzählt. Frl. Schmiele teilte iir daraufumit, 
daß ſie den Gashahn iuH ührem Schläaͤſzimmer vifen vorge— 
fuͤnden und geſchloſen habe. Als um u, U6õͤnr vormikttaas das 
Gas abermals ſchwach braunte, ſei l. Schmiele nochma 
nach oben gegangen und mit der Machricht zurüctnelommen: 

der Gashahn ſei wieder offen geweien. 
Der Czipullſche Geſelle NReumaun betundete, daß am 

Abend des 2. Juli v. J.. am Vortage von Gnpulle Tode 
— die Gaslampe in ſeinem üimmer viel ſchlechter als ſonſt 
gebrannt habe. Die Lampe ſei zuſehends onsgegangen, 
Er ſei der Anſicht geweſen, daß Herr Czipull die Waslettung 

abgeſtellt hätte, um das Brennen der Laämpe im Geſeilen 
zimmer zu verhindern. Dieie sſeine Iih ber auck dem 
Geſellen Kurkowfki und dem Lehrling Wuarchnemitt, mil 
denen er das Zimmer teilt, gcanßert. Die lehmgenenuten 
Perſonen beſtätigten die Neumannſchen Ansſagen 

In Cgipullſchen Hanſe 

überzeugte ich das Scbwurgeuich!? pon der neerichiedenheil 
der Gasflammeuſtärte auf dem Küchengastocher und der 
Gaslamde im Geſellenummeor, bei geöfinetem und dge. 
ſchloſſenem Gashahn im Schlaſeimmer der früneren Haus— 
tochter Schmiele, dem ipteren Sterbesmumer Czipul. 
Die Vorführungen deckten ſich voll und gort; meiden vor 
erwähnten Zengaenansſaann 

Am dritten Voerhandlunastage 

war der Andrang des Publitkums Fehr itark, ſo daß S⸗ 
polizeibeamte bereits im unteren Flur dem ſtünmiichen An— 
drang wehren mußten, Non der Verterdiaung stal 
verſtändiger noch der Leter des Mettunnsam's dear 
Berlin, Herr Sanuitätsrat Tr. Frant, geladen. Ven den 
noch zu vernehmenden nenn Zengen wuürde zunachſt der 

Generalkonſul Dr. Walrer aus Berlin, der rünian⸗ 

dieſer Boche aus China mrüttgeltehrt ut, autarrnjen. De 
Zeuge ſchilderte, wie er im Auguſt 13½5 die Flugeklagte un 

  

    

  

   

  

  

   

        

  

  

     

  

   

  

    
      

      

    

      

  

   
  

     
  

Zur Kataſtrophe in Südflawien 
Das Erdbeben in Dalmatien und der Herzegow ſtelltſich als 
noch ernſter heraus, als man nach den erſten [dungen ver 
muten konnte. In Moſtar iſt dic Eifenbahnbrücke cingeßzürzr. 
Der Bevölkeruna bat ſich eine große Panik bemächtiat, mehrere 
tauſend Häuſer ſind zerſtört, die Zahl der Opfer wird auf 610 

geſchätzt. — Unſer Bild zeiat eine Straße in dem von dem Erd⸗ 
beben beſonders ſchwer heimgeſuchten Moſtar. 

       
     

    

  

Aud Tul; durch einen UHunlucdsiall kennengcternt hatte 
„Sir hal niemal- ein Wort des Tadels gegen ühreu, ver 
ſtorbeuen Ehemann vorgebracht., jbudern im tvegellteil die 
ſehr belnolihe Hanslthlert geichilderl, die hbr Wiaun uuihr 
neichafften hbatte. Am Intereiſe von &ruu Camull mochte 10 
über meine ſonſtneu Reziehnunen nur nor einem lUeineren 
Kreiſe ſpreächen.“ Die Oeſſentlichbeit wurde daraui 
ansgaeihlyſſen 

Mach Kernelnmuunn Aumer belaugloſen Zungen wurde in 
drr in Di Enlan binunnenen Nernehmung, der, Wanp« 
*nqaim frl. Irma Schmiele, die im Hauſe Esipull die 

eür einer Haustechter einnahm, fortgefahren 
Eine Auseinanderſetzunn zwiſchen der Annetlagteneund 
Fyl. Schmicleé aab bei der Frage, ob thr einmal von; 

Funit Cäipun teld abaenommen wordenien, Frl. Schmele 
beſtritt dies ganz entſchieden. Während ſie urn Czibulls ge 
Juzt wurde, babe fie Kran und Herrn, Czipuil ämit Sie an 
geredet. Rur wenn man mal aemittlich veiiammen war 
habe ſie wohl zu Herrun Czipull Kurtchen und Dit gelant— 
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Die erſten Aufnahmen von der nortsgieſiſchen Revolution 
Der Auſſtand in Oporto und Liſſabon iſt von der Regierung 
niederdeſchlagen. Der Inſtizminiſter hat der Regierung vor 
geſchlagen, durch cine Verordnung die Auüfſtändiſchen für alle 
annerichteten Schäden haſtbar zu machen und dantit Beſchlag 
aut ihr Vermögen zu legen. Inzwiſchen ſind die erſten Auj 
nahmen von den Kämpien in Oporto eingetroſſeu, die zeigen, 
daß diesmal die Kampfhaudlungen ziemlich heſtig waren. — 
Unſer Vild: Eine Gruppe von Auiſtändiſchen, die in den 

Straßen von Oporto Schützengräben errichtet haben. 

Eine aſtronomiſche Kurioſitätenſchau. 
Die Ausſtellung der königtichen Nibliothet in Kopenhagen. 

Die tönigliche Bibliothel in Kopenhagen beſitzt die wert⸗ 
uvilſte Sammlung alter aſtronomiſcher und nautiſcher 
Vileralur in ganz Eurypa, deren gröſiter, Teil bereils vum 
Stifter der Bipliolhel, König Friedrich 11I, geſammelt wor⸗ 
deu iſt. Die königliche Wcherei hal jetzt eine Ausſtellung 
veranſtaliet, bei der man Exemplare von höchſtem Selten⸗ 
beitswert, die ſonſt nie den Raum der Vibliothel verlaſſen, 
vewundern tann; die Exiſtenz dieſer biblivaraphiſchen 
MKitrioſitätenuiſte nur einem ſehr kleinen Kreiſe bekannt. 
Da iſt z. B. 
die erſte Ausnabe von Kopernikus' „Des Revolitionibus“, 

ienes Werkes, in dem der geniale Aſtronom ſein Wektibſtem 
zum erteumal dargeſtellt hat. Dieſes Buch., deſſen erſtes 
Eremplar Kopernitus auf dem Sterbebett erhielt, gehörl, zu 
srn allergrößten Settenheiten und iſt wahrſcheinlich das 
Cuzine Eremplar, das heule noch vorhanden iit. Auch die 
Oriainalausgabe von, Newtons „Philoſophia naturalis 
prineipia mathematica“, ein Werk, von dem der große fran— 
jöſiſche Mathematiker Laplace neiagt hat, es überrage jede⸗ 
andere Produkt des Menſchengeiſtes, iit ausgeſlellt. 

Nun den Werken des deutfchen Aſtronomen Hewel iit dan 
Buch vom Monde ansgeſtellt. Hewels Bücher ſind gleich—⸗ 
jalls eine Kurioſitöt allereriten Ranges, da fein Obier— 
nalhrium und ſeine Bibliolbel ponſſeinem Diener aus RMache 
in Brand geſteckt worden waren. uch beiitet die löniglithe 
Wivliathelſun Kopenhagen ſämtliche Merle von Hewel, von 
denen brer; dem Köuig Friebrich IIl., gewidmet,äſind. 
Aulßoerdem imeine Originalzeichnnug nvon Galilef zu ſehen, 
vie den Mond, wie ihn der gruüße Itatiener durch das unn. 

ihm erinndene Fernrahr ſab, darſtellt. Zum Vergleich liegt 

daneben eine Photographie des Mondes aus dem Pariſer 
biervatorium. Als Kurioſum darf man eine im Jahre 
u½ erithienene Beſchreibung 

„wunbervoller Eutdeckungen auf dem Mond“ 

nuſehen. Tamals hatté, Zohn Serichel, der Sohn, des be⸗ 
rithmten Aßronomen, ein Mieſenſerurohr fonſtruiert, von 

dem man die unmöoglichiten Entdeckungen erwartete, So 
entſtand eines Tages das Geriicht, Herſchel habe die „Mond⸗ 
menſchen“ entdeclt, was znerſt den Phyſi (W. Th. Fechner 
„it einem literariſchen Scherz anregte; er ſchrieb unter einem 

Pſendonnmtim ernſteſten. Ton der Welt eine Broſchüre über 
die Mondmenichen. Dieje Neröffentlichung ließ eine ganze 

Literatur eutſtehen, die trotz ihrer Lächerlichkeit ſolche Be⸗ 
achtunng fand, daß ſich ſugar die franzöſiſche Akaͤdemie mit 

den Mondbewohnern beſchäftigte. Die Ausſtellung euthält 
ferner noch äktere und jüngere Bilder des Mars. 

Trommelfener mit Herzſchlägen. 
Ein gutes Zeichen für das Liebesſyntbol? 

Menſchliche Herzſchläge von einer Lautſtärke, die an einen 

ſahrenden Güterzug oder die Hammerſchläge eines Küfers er⸗ 
innerte, der ein Faß bearbeitet, wurven kürzlich von 200 Stu⸗ 

denten der mediziniſchen Fakultät der Univerſität von Penn⸗ 

ſulvanien vernommen. Die Studenten lanſchten ohne Kopf⸗ 

hörer; die Herzſchläge wurden ihnen durch zwei Lautſprecher 

vermittelt, die mit einem elektriſchen Stethoſtop in Nerbindung 

ſtanden. Dieſes Stethoſkop brachte die Herzſchläge von Kran⸗ 

len, die drei Meter entjfernt lagen, in zehumilliardenfacher 

Verſtärkung zu Gehör. — 

Wäre möglich, die Lichtenergie einer kleinen Taſchen⸗ 

iaterne in dei gleichen Maße wie die Herzſchläge zu verſtärken 

ſo würde damit eine Lichtquelle erſchloſſen werden, die ſtärker 

wäre, als irgendein Elektrizitätswerk ſie daͤcſtellt. Das Er⸗ 

ſtaunen der zuhörenden Studenten wurde noch von dem der 

Patienten ſelbft übertroffe „Mein Herz ſchlug nicht, es 

brüllte“, erklärte ein Kriegsieilnehmer. „Manchmal war es 

mir, als hörte ich das Getöſe des Trommelfeuers feuernder 

Artilleriebatterien.“ Ein anderer Patient ſprach ſich dahin aus 

zalle Welt konnte meine Herztätigkeit wahrnehmen; es war, 

als wenn die ſchweren Hufe von Pferden über Quaderſteine 

ſtampften“. 

   

   

     

     

  

     

     

   

  

     
  

     

          

  

   

  

  

Ueberſchwemnuungen in Süd⸗Kalifornien. 
„ Slüdte tnter Waſſer. 21 Tote. 

Seit vier Tagen herrſiht in Süßstalifornien ſtarter Sturm, 
der von finrlen Schner und Renenfänen begleitet iſt. Der 
Schaden, den das Unwetter aunerichtet hal, wird auf mehrere 
mMiltionen Dolln neſihalt. Etwa et) Städte Süd⸗Kalifor 
Uirna ‚ind gans oder lettweije itberſctuuemmt. Mehr als 50000 
Perſonen find obdaanus. In Annheim iſl infolge der Waſſer⸗ 
imuſſen rin Oeltänk, in welchem ſich 8o hh Liter Oet beſanden, 
eingeſtürzt. Der Gifenbnhuverkehr in den heimneſuchten Gegen 

den iſt nahegn vollſtändin lummgelent. 

Bei den in den lettten fünſ Dugen nicdernenangenen Wolten 
brüchen ſind int nunzen 2 Meuſchen ums Leben gelommen. 
Hunderte von Farmern im Beßirl von Los Angeles fliehen, um 

den Fluten zu entnchen. Tir Verbindung mit San Diego ift 

übgrſchuitten worden 

Die Foltzen des Erdbeüens auf demn Balkau. 
Hunnersnot in der Erpbebenzone. 

Der jußoſfkawiſche Miniſterpräſidenterklärte, die Meldungen 
über kataſtrophale Folgen des Erbbebens ſeien übertrieven— 
Der Sachſchaden ſei keineswegs betrachtlich. Die uotweudige 
Unterſtübung wird indeſſen inmm Maähmen der im Siaatshaushalt 
vorgefehenen Kredite unverzuglich abgeſandt werden. Bei dem 
Erdbeben wurden zwei Perſonen geistet und ſüuj verletzt. Der 
Geſamtſchaden wird auf 5 Millionen Dinar geſchätt. Ein 
neuer Erdiloß wurde in dei marbung von Linbinie in der 
Herzegowina wahrnenomimen Perſonen wuürden nicht verleht. 

Der Zachichadenrtit unbedentend 
Hahlreiche der vom Erdbeben brtrollenen Ertſchajten ſind, 

wie weiter gemeldet wiros, von Hungersnol betroſſen. Da 
immer noch Felemaſſen mauintüren und der Eiſenbahnverkehr 
in Ingoſtawien unterbunden lit, ind unter der Bevölkerung 
dic alarutierendſtenscterüftte in Umlauf, die noch durch Vauern 
prediger geuährt werden., die voan einem bevorſtehenden Wekt 
Unteraann ſprechen. 

  

   

   

     

In Sſcimia und Kümmebung anden mehrere ſlarte Erdſlöße 
ſlatit, die von ſtärkem unterirdiſchen Gelöſe begteilet waͤren und 
eine Panit bervorrtejen. (*setjt indeſſen fein Schaden en⸗ 
ſtanden. 

  

  

  

Das Ende dis großen Tenors Grofavescu. 

Der bernhmte Teuor der Wiener Staatsoper, Trajan Groſa⸗ 
vescu, der im Vegriſſ waär, ſein (laſtſpiel an der Berliner 

Sfatsoper zu wiederholen, wurde, wie wir bereits meldeten, 

von friner Mäbrigen CGatuin au⸗ Eiſerſucht erſchoſſen. »Unſer 

Bild zeial das neueſte Rorträt des Tenors Trajan Groſavescu. 
   

Selhfimord an der Leiche des Gatten. 
Ein Nachſpiel zur Revolution in Portugal. 

Unter den dräͤmatiſchen Spliyden, von denen die gelimn 
den auläßlich der Revolntion in Portugal zu verichten wliien, 

iii vor ullem der Selbitmord der Giättin des Oberſten Slauo, 
des früheren portugieſiſchen Kriegsminiſters, von ergreifen 

der Tragik. Olavop war zum Tode verurteill, worden, da⸗ 

Utrieil jollte nuverzüglich nollſtrechtſ werden. Als der OSbeyin 

bäar dem Eretutions-Pelnton ſtaud, ſti e ſeine Galtin he 

bei, warfſ ſich ſchluchzend den Soldalen zu Füßen und flehle 

ſie an, nicht au ſchieſen. Aber alle Bitken waren vergebens; 

   

  

      

  

    

   

  

der Cberſt fiel unter den Kugeln des Eretutibus⸗Komman 

dov. Die verzweiſelte Witwe ſtürate ſich wehllagend über 

die Leiche und tötete ſich durch einen Revolverſchuß, 

*2 

20 Millionen geerbt. 
Das glütkliche Dienſtmädchen. 

    

Wie wir ſchon berichteten, wurde das Dienſtmädchen Maric 

Drardorj, 28 Jahre alt, in Meerane in Gachſen, durch eine 
Dollarerbſchaft zur 2Machen Millionärin. — Unſer Bird 

zeigt die glückliche Erbin. 
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Einen erfreulijchen Auſſchwuna 

  

Die Hönigoberger Meſſewoche. 

  

Daß Meſamtbild der Beichictung der benrürhenden Ku 
nihberger Frühfahrsmeſſe, die vom . bis 23. Februar 
ſtattfindet, Ubertrüift, wie die Meßeleitung mitteilt, die Er⸗ 
wartungen. 

Die Textilballe, die von jeher cin Maßſtab für Veteili⸗ 
gung und Stimmung war, iſt erhoblich ſtärker belegt als zur 
letzten Herbſtmeſſe, obwoh die Kerbſtmeſſe im allagemeinen 
die ſtärkere Beteiligung auſweyn. Richt nur die Lahl der 
Textilfirmen, die mit den ueueſten Modellen nach Könias⸗ 
berg kommen, iſt gröher, auch die Qnalität der Ausſteller hat 
ſich weſentlich gehoben. Pemerkenßwert iſt, Hüien un- 
ſtrom neuer Ausſteller jaſt ausichtienlich aurn »&u Kretien 
der Indutrie retrutiert. 

Auch die Meſſe für Leder, üüh und Leberwuren wiilt 
ein ſtarkes Anwachſen von Ausnellern, lrohden die * 
ſchäftslage in dieſer Branche nicht ſonderlich, anſtig ei 

kann aud die AUbteilnn 
Haus, und Küchengeräte ipwie die Ausſtellung von Glae 
und Porzellanwaren uſw, verzeichten. Vervielſacht hat ſich 
die Möbelmeſſe, für die ſich infolge der beuoritehenden regen 
Bautätigkeit günſtige iusſichten eröſſuen. 

Die Techniſche Meſſe bringt in erſter Linte die maſchi⸗ 
nellen Hilſen fuür die heimiſche Induſtrie, das Handwerk und 
oͤle Hauswirtſchaft. Die forlſchreitende Elektriiizierung 
macht ſich anch in der Beſchidung der Techniſchen Meiſe er⸗ 
freulich bemerlbar. Für Vertehrsmittel und Raumaſchinen 
ſcheint der Oſten mehr und mehr aufnahmefähig zu werden. 
Als ein günſtiges Seichen für die wirtſchaftliche Geſundung 
iſt es zu betrachten, daß die Landmaſchineninduſtrie Wert 
darauf gelegt hat, nicht nur, wie jonſt zur Frühjahrsmeſſe, 
Maſchinen und Geräte filr Milchwirtichaft und landwirt⸗ 
ſthaftliche Nebengewerbe zu bringen, ſondern auch alle Ma⸗ 

inen und Geräte für die Frühiahrsbeſtelung und die 
Sommerarbeit. 

Eßs bedarf keines längeren Hinweiſes, daß die Nahrungs⸗ 
und Genußmittelmeſfe auf alter Höhe ſteht, daß Drogen und 
Chemikalien, Sport⸗, Spiel⸗ und Galauteriewaren fomie alle 
die andern kleineren Branchen entſprechend der Beßerung 
der Wirtſchaftslage vertreten ſind. 

In den Rahmen der Königsberger Frübiahrsmeſſe ſind 
eine Reihe von Sonderveranſtaltungen einbezogen. 

Die Reichszentrale für Deutiche Vertehrswerbund ver⸗ 
anſtaltet eine Sonderſchan „Das ſchöne Deulichland“, mit 
welcher eine Ausſtellung „Das maleriſche Oſtprenßen“, die 

lreichen Originalwerke namhafter oſtprenßiſcher Künſtler 
ringt, verbunden iſt. Im Zuſammenhanga mit dieſer Pro⸗ 

paganba für unſere Heimat wird Direktor Schumacher von 
der Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung über neu⸗ 
zeitliche Verkehrswerbung ſprechen. Lichtbilder und Werbe⸗ 
filme deutſcher Städte unterſtützen ſeine Ausführungen. 

Veſondere Anziehungskraft wird die große Meſſe⸗Mo⸗ 
benſchau, die von den führenden Modehänſern Köniasbergs 
unter Mitwirkung von Berliner Kräften veranſtaltet wird. 
entfalten. Auf dieſer Modenſchau, die im Rahmen eines 
erſtklaſſigen Kabarett⸗Programms ſtattfindet, werden Neu⸗ 
ſchöpfungen der Frühijahrs- und Sommermoden zur Vor⸗ 
führung gelangen, mobei nicht Phantaſickoſtſime, ſondern in 
jedem Sinne „tragbare“ Modelle gezeigt werden. Als eine 
Ergänzung zur Modenſchau kann die vom Königsberger 
Texillhandel veranſtaltete Kunſtſeidenſchan gelten. 

Von einer Gruppe Könlasberger Importeure der Nahb⸗ 
rungk- und Genußmittelbranche wird durch Vermittlung der 
Kbuigéberger Handelsvertretung der U. d. S. S. R. und 
unter Beteiligung des Moskaner ſtaatlichen Import⸗ und 
Erportkantores „Goſtorg“ eine Sonderansſtellung ruſſiſcher 
Genußmittel organhſiert, auf der Fiſche und Fiſchkonſernen, 
Sunſehe, Marmeladen, Fruchtliköre nſw. zur Ansſtellung 
gelangen. 

Die Landwirtſchaft auf der Frähiahrsmeſſe. 
„Die Ausſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 

räte auf der Köniasberger Frühjahrsmeſſe (20.—M. Fe⸗ 
bruar) umfaßt nicht nur, wie in den letzten Jahren, Ma⸗ 
ichinen und Geräte für Michwirtſchaſt, Hanswirtſchaft und 
landwirtſchaſtliche Nebenbetriebe, ſondern brinat auch Ma⸗ 
ſchinen und Geräte für die Frühiahrsbeſtellung und Som⸗ 
merarbeit, die rechtzeitig zu Beginn der Ackerbeſtellung ge⸗ 
liefert werden können. Namen wie Kemna, Lanz, Linke⸗ 
Hofmann⸗Werke, Joſej Meys u. Co., Miele⸗Werke⸗Gü⸗ 
tersloh, Gebr. Röher, Ernſt Sorſt⸗Hannonver bürgen für die 
Güte der ausgeſtellten Konſtruktioner. kinter den Reuheiten 
dührften beſonders die Verbindung des Anhängepfluges mit 
dem Lanz⸗Bulldogg nud ein Lanvermenerſcher Strenſtroh⸗ 
ichnelder mit Gebläſe intereſſieren. 

Mie Zuſammenſetzung des Reichswirtſchaftsrates 
Ueber die künftige Zuſammenſesung des endgültigen 

Reichswirtſchaftsrates in Deutſchland hat der Verfaſſungs⸗ 
musſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates cine Eini⸗ 
aung erzielt, wach der der Reichswirtſchaftsrat folgende Kor⸗ 
borationen in ſein Gremium aufnehmen ſoll. Der Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat ſchlägt vor, ſoweit nicht innerbalb der vor⸗ 
bandenen öffentlich rechtlichen Beruisvertsetungen das Zu⸗ 
iammenwirken von Arbeitgeber⸗ und Arbeitnepmerver⸗ 
tretern ſichergeſtellt wird, neben und in Verbindung mit 
ibnen öffentlich rechtliche Organe vorzufehen. in denen Ar⸗ 
beitgeber⸗ und Arbeitnehmervertreter die gemeinſfamen 
Fragen auf Grund gemeinſamer Beratung vom ſachlich⸗ 
regionalen Standpunki bebandeln. Im übrigen folgte der 
Arksſchicß im großen und aunzen dem Grundgedanken des 
aus den früheren Beſchläſſen des Verfaſfungsansſchuſſe 
aufgebauten Regierungsentmurfs. Insbeſondere iſt es dabei 
nerblieben, daß der ReichswirtſchaftSrat, wie bisber oberßes 
Len fon.raun bleiden und keine legislativen Rechte erhal⸗ 

In der Arbeitgeberabteilung ſollen erbalten die Land⸗ 
wirkſchaft 12 Vertrete:, die Induſtrie 12, das Handwork 6, 
der Handel 7. die Banben und das Privatverſicherungsweſen 
Iuſanmmen s8, der Verkehr und die Fiſcherei zuſammen 6 
Vertveter, die gleiche Geſamtzabl hat die Arbeitneh⸗ 
merabteilnng. In der Abteilung s erſcheinen die Kom- 
munabvertreter mit 10, die öffentlichrechtlichen Verſiche⸗ 
rumgs⸗ nud Kreditanſtalten mit zuſammen 3. die Koninm⸗ 
naenoſſenſchaften und Hausfrauen mit zuſammen 5, dir land⸗ 
wirtichaftlichen und gewerblichen Genoſſenſchaften mit zu⸗ 
jammen &, die Tagespreſſe mit 2. die Vertreter der Beam⸗ 
tenſchaft mit 2 die Freien Bernfe mit à Mitglieedrn. Vom 
Meichsrat waren 9 von der Reichsregierung ebendalls 8 Mit⸗ 
alieder und anßerdem 1 Bertreter des Anslanddentſchmms 
borgefehen, zuſammen 144. 
Kachdem der Verfafungsausſchuß nun 

beiten beendek hat werden die Entwürie vorat 
rächit dem Reichsrat und ſodann dem Re 
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„Dentiche Banken ſpckulieren in Paris. 
ſranzöſiſchen Blättern wird gemeldet, daß v 
üdark franzöſſſche Renten gekauft werden. Kursiteigerungen 

   

    

      

Arbeiten ſollen in ſechs Monaten durchgeführt werden. S 

    

  von é6 bis 3 Prozent werden in erſter Linie auf deutſche 
Küäntc äurückgeführt, was natürlich nur von dentſchen 

   

Banlen geſchehen kann, die auf der einen Seite ſehr große 
Mittel verfügbar haben und auf der auderen Seite, auf 
weitere Feſtigkeit des Franten rechnend, von den Hauße— 
garminnen profitieren wollen. Wir fiellen das feſt, nicht weil 
den dentichen Ranken thewinne nichteanm gönnen wären, jon⸗ 
dern weil das ein neuer Beweis ſtit, wie im Inland dringend ů 
benötigte Gelder ſim vlitstand lultg waren, weil die Bauken; 
in, ihrer Hauntfunttfon, die iuländiſche Wirtſchaft nachdrück. 
lich und biſlig mit Kredit an verſorgen, verſagen., • 

Die Danzig⸗polniſche Holzeinfuhr nach den Niederlanden. 
Im gaäͤhre h2 würdenaus Tanza uu Göplen folgende 

Mengen von Holz nach den Miederlanden ausgeführt ſin 
inammern ünndie Geiammtuinhiemenae der Niederkande an⸗ 
arnebh CGichenhullss, Mundholz und viereckig, behackt 
IDar flDin Nanpnueter (? Raummeter), geſägtes 
Güchenhenz 7liey RNaum. ler (i4½2 Ranmmeter), Nadel⸗ 
M'ohu, WMundholz oder vierectig behaäckt und geſägt lauch 
Sthifſomnaſtenf 2u¹t Raummeter mt 62 Raummeter), ge⸗ 

t ib 757 Maummeter ‚i blu) 151 Maummeter), Gruben⸗ 
.½ özer 35 Tonnen (120 ¹e Tonnen), Rammpfähle, 
Holz für Bangerſte und Telegraphenſtangen 

Tonnen GhU, Tonnen!, Schwellen 2nh 179 Stück 
Slüchh, Daubein sinu, Tonnen ügiis Tonnen]. Im 

nilgemeinen iit die polniſch⸗Dauziger Holzausfuhr nach den 
Niederlanden geringer geweſen, zum Teil ſehr weſentlich 
geringer, als die deutiche Holzansfuhr nach den Nieder⸗ 
landen. Nur bei Eichenrundholz, geſägtem Radelholz und 
bei Schwellen übertraf die aus Polen und Danzig in dem 
nenanuten Lande eingeführten Mengen die Einführmengen 
deutſchen Urſprunas., 

  

               

  

     

Die inttrnationalen Wirtſchaftsunterſuchungen. 
Die internationale Wirtſchaftsenguete hielt am Mitt⸗ 

wochnachmittag eine Sonderſitzung ab, in der die einzelnen 
Unterausſchlüffe über den Stand ibrer Arbeit Bericht er⸗ 
ſtatteten. An der Sitzung nahmen Fer enaliſche Handels⸗ 
miniſter Sir Arthur Balfour, Prälldent des britiſchen 
Komitees für Induſtrie und Handel und engliſcher Dele⸗ 
gierter zur Weltwirtſchaftslkonferenz des Völkerbundes, 
teil. Bakſour, der in Berlin weilt, um der am Mittwoch 
beginnenden Tagung der deutſchen Gruppe der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer beizuwohnen, aab eine ſehr 
inſtruktive Darſtellung über die engliſche Wirtſchaftsenquete, 
die ſich weſentlich von der deutſchen unterſcheidet. So hat 
die dentſche Enquéle uur die Veränderungen in den Grund⸗ 
lagen der Wirtſchaft feft⸗ und darzuſtellen. Die engliſche, 
deren Unterſuchungsgebiet allerdings bei weitem enger be⸗ 
grenzt iſt, als das der dentſchen Enanste, hat die Aufagabe, 
beſtimmte Vorſchläge zu machen. 

Wie Balfour ausführte, hat die enaliſche Enqucte bis 
jetzt Ueberſichten über die Ueberſeemärkte und über die 
induſtriellen Behiehungen vorgelegt. Elne dritte Ver⸗ 
öffentlichuna (Elemente höchſter Wirtſchaftlichkeit in In⸗ 
dutſtrie und Handel) wurde ſpeben publiziert. Etwa März 
1927 fyofft die engliſche Enquétekommiſſion ihre Vorſtudien 
abſchlreßen und den ſosgcnannten Schlüßbericht vorlegen zu 
können. 

Um die Erhöhung der Inckerpreiſe in Polen. 
Bißepremierminiſter Bartel erhielt vorgeſtern ein 

Schreiben, in welchem der Oberſte Rat der volniſchen 
Zuckerinduſtrie mitteilt, daß er die Erhöhung des Zucker⸗ 
preiſes auf 92 Zlotyh per 100 Kilogramm einſchließlich Ver⸗ 
packung beſchloſien habe. Da dieſer Beſchlum gegen den 
Willen der Regterung geſaßt worden iſt, ſo wird das eigen⸗ 
mächtige Vorgehen nach Anſicht des „Czas“ ein gerichtliches 
Nachſpiel gegen die einzelnen im Oberſten Rat zuſammen⸗ 
geſchlofenen Zuckerſabriken nach ſich ziehen. 

Befſere Beſchäftigung der Reichswerft Kiel. 
Die großen Marinewerkſtätten des Reiches in Kiel, die 

ehemalige „Kaiſerliche Werft“ und die Torpedowerkſtatt 
(Kiel⸗Friedrichsort) mußten nach Kriegsende auf Handels⸗ 
ſchiffban und Maſchinenfabrikation umgeſtellt werden, nm 
wenigſtens einen Teil der im Kriege außerordentlich ſtark 
vermehrten Belegſchaft der drei großen Kieler Kriegsſchiffs⸗ 
werften und Kriegsmaterialwerkſtätten eine Beſchäftigung 
zu ſichern. Erfrenlicherweiſe iſt es den Kieler Reichsbetrie⸗ 
ben, die nunmehr in der „Deutſche Werke Kiel Akt.⸗Geſ.“ 
(11 Milliouen Mark Aktienkapital) zuſammengefaßt ſind, im 
letzten Jahre gelungen, wieder bedeutendere Aufträge, be⸗ 
jonders aus dem Ausland. hereinzubekommen, ſo daß größere 
Arbeiterentlanungen vermieden werden konnten. Abgeſehen 
von Um⸗ und Nenbanuten für die Marineleitung (darunter 
der kleine Kreuzer „C“ ſind jetzt Schiffe mit insgeſamt 
38 000 Tonnen im Banu, das iſt mehr als 6 Prozent des ge⸗ 
jamten Baubeſtandes aller deutſchen Werkten. Mit dieſem 

  

    
Auftragsbeſtand. der ſich in den lesten Wochen allerdings 
nicht, bei vielen Prinatwerften, weiter erhöht hat, ſteht 
die Re werft an fünfter Stelle unter den deutſchen Groß⸗ 
werften, weit vor den beiden anderen Kieler Betrieben 
(Truppſchen Germaniawerſt und Howaldts⸗Werke A.⸗G.) 
und ſelbſt noch vor der großen und modernen Dentſchen 
Werft A.⸗G. in Hamburg (Banbeſtand 37 0 Tonnen). Die 
Ergebniſſe des am 36. September 1928 abgeſchloſſenen 
letzten Geſchä aber zeigen, eniſprechend den vermehrten 
Umiätzen bis 4.48 lim Vorjahre 257 Millionen Mk. Brutto⸗ 
überſchuß und 56 (1. Millionen Mk. Handlungsunkoſten 
(wyron Sicnern: Lüußel Mk.) einen von 99 308 auf 145 691 
Mark geſtiegenen Reingewinn, nachdem 781 853 (8½3 0%½ 
Markeein Arichreibungen verwandt wurden. 

    

VBerlängeruna der allpolniſchen Kohlenkonvention. Die 
allvolniſche Kohlenkonvention, ift nunmehr von faſt allen 
Gruben des Dombrowaer und voſoberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks mit Ausnabme der Bergwerke „Renard“, „Flora“. 
„Reden“ im Dombrowaer und „Honm“ im vitvpberichleſiſchen 
Revier unterzeichnet worden. Die Geltungsdauer des Ver⸗ 
troges iſt vorläufig bis zum 1. März 1927 feſtgelegt. Was 
das weitere Schickfal der allpolniichen Kohlenkonvention be⸗ 
trtift. ſo wird es immer offe nſichtlicher, daß die beſtehenden 
Differenzen kanm aus der Belt zu ſchaffen ſein werden. 
Dadurch iſt der Weiterbeſtand der Konvention nach wie vnor 
ſtark gefährder. 

Die polniſche Enanete⸗Kommiffion bei ber Arbeit. Die 
Enanete⸗ miſſion beim Präfidium des polniſchen 
Miniſterr— die zur üfung der Produktionskoſten und 
⸗-bedingungen in Pol 
in iechs Unterkommiſſionen berei 

   

  

       

  

eingeietzt wurde „hat ihre Arbeiten —, 
aufgenommen. e    

  

Ergebnis wird der Regierung die Handhabe geben, cine 
durchgreifende Preisregulierung auf allen Gebieten der 
Wirfichaft durchzuführen. 

In der ſchwediſchen Linßenhandelsbilau ſtellen ſich die 
iemteinfuhrmerte auf 1492 Millionen und die Geſamr⸗ 

1416 Millionen Kronen. Der Einfubr⸗ 
alſo auf 76 Millionen Kronen gegen 

    

  

  

  

Wo man Kauĩt 0 

          

Heilige-Ge st-Gasse 
r. 114 

Das Haus der 

ersten Qualitäten 
und billigen Preise 
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Trautinge. 

ſugenlos. 
in fEerPreisfene 

S. LeWy Machid., Sssse 26, B.le Celditabes- 
———————j—.—.— —..————3 

Für 2.40 Gulden 
monatlich 

stehl Iſhnen als 30jährigem ein Sterbegeld vor 

1000 Gulden 
Viu 

für Arzi- und Begräbniskosten und 
als Notgeltci für die ersten schweren Zeiten, 

die im Todesfalle immer folgen, wenn Sie 
sich aufnehmen lassen bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanſtalt 
Westpreußen 

Danzig, Reltbahn Nr. 2 

Die Beiträge werden monatlich 
kostenlos aus der Wohnung abgeholt 

Uhren, G60iU-, Suiber- 
unc Aftenidumron, 
Geschenkerfikel 
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Bruno Fasel esee -Ld- 
Drogen, Farben, Partümerien, Verbandstotfe, 
Seiten sowie süämtliche ins Fach schlagende Artikel 

Zabehörtelte — Anlsven 

R KA D O-SSAAAe Solathmiedegslfs 8 
Ak ku:Rmulatoren-Ladeststlor 

Haltl Möbel segenescnen r dagewesonen Prelsen 
2. B.; pol Bchgestelle von 28.— G, Kiejdernchränke v0ο 48.— C, Tiscse 

G. Sithle von 3.30 C, komplente Schlafzimmer von 860.= C. 
kompl. Speisezimmer v. &78-- 
Günstigete Zablongebecipgungen F 2 U U 
NurBreitgasse 955 0 E * drSU l 
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Billige Bezugsquelle 
lür 

Kurz-, Weiß: u. Wollwarep, Herren- u. Damenwäsche, 
Trükotsgen, Schürzen, Spielwaren, Haüs- und Küchen- 

Lerärd sowie Glas- und Porzellabwaren 

Julius Goldstein 
Junkergasse Nr. 2— 4, gegenüber der Markiballe 
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Fahrräder, Mähmaschinen, Radio 
Reparaiuren Sämll. Zubehör. Bequeme Teilzahlung 

Oskar Prillwitz, Paradiesgasse 

Sfeifen-Cabafte büüse he 
Autetsdüischer, Graben Nr. 212 ERNST STEINKE 
Schidlitz. Mummer Hlbogen 

        
  

  

           

Der Kampf zwiſchen Hamburg und Trieſt. 
Im „(Hivrnale 8“Italia“ wird im Trieſter en die 

Rivalität zwiſchen Trieſt und Hamdurg beſprochen, daß das 
ſchwache Oeſterreich und die Tſchechoflowasei an ſich zu 
zicben ſfuche. Es wird u. a. darin über die geringen Haubels⸗ 
intereſſen zwiſchen Trieſt und dem übrigen Italien geklagt, 
wo man die Bedeutung des Trieſter Handelsverkehrs nicht 
begreife. Trytz aller Anſtrengungen habe der Trieſter 
Haſenverkehr im Jahre 1925 um 12 Prozent abgenommen, 
und im Dezember ſei die Einfuhr in Trieſt um 2 Progent 
gcringer geweſen, als im Dezember des Fahres 1925. Die 
Preſſe gewiſſer Hauptſtädte des Hinterlandes übertreibe, 
wenn fie glaube, daß ſich der Handel Europas von 
Adria abgewandt babe. Regierung und Fachleute müßt 
die Erleichterung des Handels, nämlich der Eiſenbahntarife, 
Manipulationsſpeſen, Zollgebühren ufw. prüfen, eventuell 
auch Opfer im Intereſſe des Lebens der Venecta Ginlia und 
der italieniſchen Hoheit in der Abria bringen. 

  

Herabſetzuug des Lombardzinsfußes der Bauk von 

Krankreich. Die Bank von Frankreich ermätßigte den Zins⸗ 
für Vorichüſſe auf Wertpapiere von 8 Prozent auf 

7 Prozent. Der Wechfeldiskont wurde mit 5 Vrozent un⸗ 
„eründert belaßſen. 

Neue Bahnbauten in Finnland. Die finniſche Regierung 
bat der Eiſenbahnverwaltung zum Bau neuer Bahnlinien 
im Jahre 1927 folgende Summen zur Verfügung geſtellt: 
Soenſun—Outokumu 16 Mill. Fmk., Karungiä—Tengel⸗ 
jönjoki 16,4 Mill. Viborg—Pölläkfälä 20 Mill., Uleaborg— 

      onen Kronen im Vorfahr. Kiehimä 17.6 Mill. und Buokatti—Nusmes 18 Mill. Fmk. 

 


